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Zusammenfassung

Die Situation der heutigen Landwirtschaft nimmt immer grofRere Dimensionen der
Kapitalisierung und Gewinnmaximierung an. Um die Auswirkungen dieses Systems
aufzuhalten und eine zukunftsfahige Landwirtschaft betreiben zu kdénnen musste ein
Umdenken in der Beziehung zwischen Verbrauchern und Landwirten stattfinden. Aus dieser
Bewegung entstand die Idee der Community Supported Agriculture. Eine
Vertragslandwirtschaft zwischen Verbrauchern und Landwirten, die auch auf die Grundlagen

des Okologischen Landbaus zuriickgreift.

In den USA ist die Idee der CSA bereits weit verbreitet und wird auf vielen Hofen
angewendet. In Landern wie Deutschland hat diese Art der Landwirtschaft jedoch keinen
groBen Bekanntheitsgrad. Um dies zu &ndern ist es notwendig, vermehrt Gber CSA zu
informieren und interessierten Menschen Mdglichkeiten zur Vernetzung zu bieten. Durch die
Vernetzung konnen sich neue Communities bilden, die dann CSA-Hofe grinden. Als ideales
Medium fUr diese Ziele bietet sich in der heutigen Zeit das Internet an. Es erreicht so gut wie
jeden Menschen egal welchen Alters oder sonstigen Status.

Diese Arbeit setzt genau hier an. Denn Ziel dieser Arbeit ist die Konzeption und Entwicklung
von Inhalten fir eine geplante Informationswebsite Uber CSA. Die geplante Website ist Tell
eines vom BOLN geférderten Projektes, was die Verbreitung des Okologischen Landbaus
durch die CSA beinhaltet.

Die Zielsetzung beziiglich der Inhalte wurde mit den Projektpartnern vorab besprochen. Die
Aufgabe dieser Arbeit wurde dann durch eine umfangreiche Literatur- und Internetrecherche
auf nationaler und internationaler Ebene bearbeitet. Es wurde eine Navigation erarbeitet, die

zukUnftig auf der geplanten Website ,Make CSA* wegweisend sein kann.

In Deutschland sollte eine einheitliche Verwendung des Begriffes Community Supported
Agriculture entstehen. Dies wiirde die Verbreitung und Vernetzung von Informationen im

internationalen Raum einfacher gestalten.

Im Laufe der Arbeit wird klar, wie wichtig die Informations- und Vernetzungsarbeit ist, um die
Ausbreitung der Idee von der Community Supported Agriculture zu férdern. Denn innovative

Ideen brauchen Hilfen; und eine mogliche Hilfe bietet zukiinftig diese Website.



1 Einleitung

Der Einkauf im Supermarkt setzt uns Verbraucher® immer gréReren Herausforderun-
gen aus. Lebensmittel gibt es in den Industrielandern in Hille und Fille, sodass die
Wahl eines Produktes schwer fallt. Oft ist der Preis — so billig wie mdglich — am Ende
das Kaufargument. Bio-Qualitdt ware zwar schon, doch sind Viele nicht bereit die ver-
meintlich hohen Preise zu bezahlen, da sie auf den ersten Blick keinen Unterschied der
Produkte sehen. Aber wie sollte man diesen auch erkennen, wenn man die Geschichte
eines jeden Lebensmittels nicht kennt? Wie weit kann die Realitat Gber die Industrie,
die hinter der heutigen Lebensmittelproduktion steht, an den ,normalen Verbraucher”
herantreten? Vieles wird verschleiert. Produktionsmethoden von Gemise & Co, sowie
die Tierhaltung unter extrem schlechten Bedingungen gelangen (im wahrsten Sinne
des Wortes) oft nicht ans Tageslicht. Die Menschen in der Stadt stehen nicht mehr mit
der Landwirtschaft in Kontakt, wodurch das Verhéltnis zu natirlichen Lebensmitteln
und deren traditioneller Herstellung immer weiter verloren geht. In diese gro3er wer-
dende Liicke zwischen den Verbrauchern und Landwirten? drangen sich seit Jahrzehn-
ten Investoren, Zwischenhandler und grof3e Konzerne die alle den Gewinnen durch die
Vermarktung der Lebensmittel hinterherjagen. Auf der Strecke bleiben die Landwirte
und Verbraucher, ja sogar am Ende auch die Natur. Der Preis gibt hierbei den Ton an.
Die von der Industrie Gbernommene Landwirtschaft dient nicht nur der notwendigen
Ernahrung von Menschen, sondern allein der Gewinnmaximierung fur die Konzerne.
Alles muss so billig wie moglich sein. Die Landwirte rutschen in ein Abhangigkeitsver-
haltnis zur Industrie. Diese zahlt ihnen so niedrige Abnehmerpreise, dass diese Art der
Armut ein immer grof3er werdendes Hofe-Sterben auf der ganzen Welt bewirkt. Aber
wer wurde auch freiwillig hohere Preise fir ihre Erzeugnisse zahlen? Der Verbraucher
kauft im Durchschnitt lieber giinstige Lebensmittel. Aber sind dies wirklich ,Lebens®-
mittel? Mit Pestiziden Uberlagertes Obst und Gemdise, gentechnisch verédndertes Ge-
treide, mit Medikamenten tberlastetes Fleisch und vieles mehr. Die Liste der Kuriosita-
ten, die auf den Tellern der Nationen landen ist lang. Am schlimmsten aber trifft es am
Ende die Umwelt. Klimawandel, Bodenunfruchtbarkeit und Artensterben sind einige der
brutalen Veréanderungen die diese Industrialisierung und Kapitalisierung der Landwirt-
schaft nach sich zieht und in Kauf nimmt. Den Preis daftr werden aber zukinftig alle

zahlen mussen.

Y In dieser Arbeit wird aufgrund der Leserlichkeit nur die mannliche Form des Verbrauchers verwendet.
% In dieser Arbeit wird aufgrund der Leserlichkeit nur die ménnliche Form des Berufes Landwirt verwendet.
Der Ausdruck Landwirt beinhaltet im Kontext zu CSA auch den landwirtschaftlichen Beruf des Gartners.



So kann und darf es nicht weiter gehen. Die Landwirte und Verbraucher dirfen sich
nicht langer den vorgegebenen Marktpreisen der Industrie beugen, sondern mussen
ein neues Verhaltnis zu Herstellungspreisen von Lebensmitteln entwickeln. Dadurch
kann eine ganz andere Landwirtschaft entstehen, welche die Umwelt respektiert und
fordert; doch trotzdem Nutzen aus ihr zieht. Eine Landwirtschaft ist gefragt, welche die
naturlichen Ressourcen schitzt, den Tierschutz achtet und den Erhalt von Kulturpflan-
zen, Nutztierrassen und einer vielfaltigen Kulturlandschaft férdert. (Girnan, 2003) Um
eine solche Landwirtschaft zu schaffen misste es zu einer Art Regionalisierung der
Ernahrung kommen. Hiermit ist gemeint, dass der Anbau, die Ernte, die Weiterverar-
beitung sowie der Verkauf und Verzehr der Lebensmittel in unmittelbarer geografischer
Umgebung erfolgt. Dies ist durch das Entstehen lassen von regionalen Wertschop-
fungsketten realisierbar. (Brunner & Schdnberger, 2005) Ein weiteres Nachhaltigkeits-
merkmal ist neben der Regionalitéat die Saisonalitat von Lebensmitteln. Das Problem
bezlglich einer saisonalen Ernahrung der Menschen liegt in der Annahme jeder Zeit
alles konsumieren zu kénnen. Wenn man jedoch Uber geeignetes Wissen uber die
Saison der Lebensmittel und deren Zubereitung verfugt, steht einer geschmackvollen,

vielfaltigen und gesunden Ernahrung nichts im Weg. (Nave, 2009)

Hier setzt diese Arbeit an. Denn eine Alternative zum herrschenden kapitalisierten
Landwirtschaftssystem bietet eine besondere Beziehung zwischen den Landwirten und
Verbrauchern auf vertraglicher Ebene. Diese Beziehung hat unter dem Namen ,,Com-
munity Supported Agriculture® bereits vielerorts die Situation der lokalen Landwirtschaft
und somit die Bedingungen fur die Landwirte und Umwelt verbessert. Community Sup-
ported Agriculture (CSA) beschreibt ein Konzept, beidem der Landwirt eine Gruppe von
Verbrauchern aus der ndheren Umgebung vertraglich an sich und seine Erzeugnisse
aus der Landwirtschaft bindet. Solch ein Vertrag sieht vor, dass diese Verbraucher
einen monatlichen Mitgliedsbeitrag zahlen, der die Léhne der Landwirte und die Pro-
duktionskosten abdeckt. Die Hohe des Beitrages wird vorab auf einer Mitgliederver-
sammlung gemeinsam besprochen. Der Landwirt stellt eine Finanzplanung auf, welche
die Kosten fur Gerate, Maschinen, Saatgut, Lohne etc. beinhaltet. Die Community fi-
nanziert somit die laufenden Kosten in einem Wirtschaftsjahr vor und erhalt im Gegen-
zug wdchentlich frische Lebensmittel, die meist dkologisch, aber immer regional und
saisonal produziert wurden. Uber diese Grundsatzlichkeit hinaus ist besonders, dass
sich alle Mitglieder dieser Wirtschaftsgemeinschaft mit in das Geschehen rund um den

Hof einbringen kénnen. Hoffeste, gemeinsame S&- und Ernteaktionen, Bildungsarbeit,



Rezepte austauschen und noch vieles mehr helfen diese entstehende Community zu

starken und ihre Interessen untereinander auszutauschen.

Wie bringt man diese in Deutschland bisher nur an wenigen Hofen praktizierte Land-
wirtschaft aus der Nische in die Flache und damit an die Offentlichkeit? Wie kann man
nicht nur sogenannten alternativ Denkenden diese besondere Idee naher bringen bzw.
zunachst an sie herantreten lassen? Hier kommt der Vernetzungsarbeit eine sehr wich-
tige Rolle zu. Wo — wenn nicht im Internet — sollte diese Arbeit im 21. Jahrhundert statt-
finden? Das Internet bietet als Informationslieferant den Vorteil, dass man durch weni-
ge Kilicks viele Menschen auf der ganzen Welt ansprechen kann. Man kann heute so
gut wie jede Altersgruppe und Menschen jeden sozialen Milieus gleichermalR3en an-
sprechen. Des Weiteren ist die Hemmschwelle sich Informationen durchzulesen durch
ansprechende Darstellung niedriger, da der Aufwand geringer ist. Alles sollte sofort
verfugbar und fur jeden zugénglich sein — denn bei CSA ist die Beteiligung aller ge-
fragt!

2 Zielsetzung

Das Ziel dieser Arbeit ist die Konzeption und Entwicklung von Inhalten fir eine geplan-
te Informationswebsite Uber CSA. Die erarbeiteten Texte stellen mdgliche Webinhalte
fur die real geplante Informationswebsite mit dem Titel ,Make CSA* dar. Diese Website
ist Teil des Projektes ,Marketing und Absatzférderung von BioProdukten durch Kon-
sumenten-Erzeuger-Netzwerke am Beispiel Community Supported Agriculture (Make
CSA)“. Den Inhalt des Projektes stellt der BOLN (2011, Online) in der Kurzbeschrei-
bung auf seiner Website wie folgt vor: ,Gegenstand und Ziel des Projekts ist es, die
gemeinschaftlich getragene Landwirtschaft bundesweit bekannt zu machen und die
Bildung neuer Netzwerke der Erzeuger biologischer Lebensmittel untereinander und
mit interessierten Verbrauchern zu fordern. Durch solche Partnerschaften soll das Wis-
sen des Verbrauchers tber den 6kologischen Landbau und das Vertrauen in die land-
wirtschaftliche Erzeugung durch Transparenz weiter ausgebaut werden. Die gemein-
schaftlich getragene Landwirtschaft wird dabei als Teil einer neuen Form der Vermark-

tung fur Biolebensmittel verstanden.®

Diese Arbeit legt in der Entwicklung der Inhalte ihren Schwerpunkt auf das Thema

CSA. Jedoch sind der Okologische Landbau und die damit verbundenen Biolebensmit-



tel eng daran gebunden. Aufgrund des geringen Bekanntheitsgrades von CSA in
Deutschland ist es von grof3er Bedeutung mehr Informationsquellen zu schaffen. Diese
sollen vielseitig und vor allem umfangreich tber CSA informieren kdnnen. Wichtig ist,
dass die Informationen fur jeden zuganglich und gut zu verstehen sind. Die Informati-
onswebsite soll jede Altersgruppe ansprechen, wodurch der verwendeten Sprache
bzw. Ausdrucksform eine entscheidende Rolle zukommt. In Deutschland gibt es seit
2011 die ,Solidarische Landwirtschaft”, welche auch im Internet um eine Vernetzung
von CSA-Betreibern und Interessierten bemuht ist. Jedoch wirkt diese nach Betrach-
tung aus dem Blickwinkel der heutigen jungen Gesellschaft eher speziell, trocken und
strahlt schon optisch wenig Anreiz aus. Gefragt ist also eine frische Website, die gerne
an die der Solidarischen Landwirtschaft gekoppelt werden kann. Wichtig bei CSA ist,
dass die Vielfalt der Mdglichkeiten zum Ausdruck kommt und sich jeder Mensch ange-
sprochen fihlt. Die Vernetzung von Menschen und die daran gekoppelte Weitergabe
von Erfahrungen und Informationen haben gerade bei einer innovativen ldee (wie der

CSA) einen hohen Stellenwert.

Ziel ist es also nicht nur eine Informationswebsite zu erstellen, sondern eine Art Ver-
netzungsplattform einzurichten, welche ganz konkret die Ausbreitung von CSA-Hb6fen
in Deutschland und somit auch die des Okologischen Landbaus fordern kann. Dieses
Ziel wird in erster Linie Uber die Inhalte bzw. Texte und deren Darstellung auf der

Website erreichbar sein.

3 Methodik
3.1  Vorgehensweise

Zunachst wurde eine Art Ablaufplan erstellt, der einen Uberblick tiber die Vorgehens-
weise schaffen sollte. Aus ihm ergab sich, dass nach der Einfiihrung in das Thema
durch Prof. Dr. Carola Strassner (Anfang Mai 2012) mit dem Projektpartner Hermann
Pohlmann ein E-Mail Austausch (Anfang Mai 2012) stattfand und Telefongespréche
gefuhrt wurden, um eine direkte Kommunikation her zu stellen. Die daraus erhaltenen
Informationen sollten der Zielsetzung, sprich dem Entstehen der spateren Navigation
dienen. Die Telefongesprache fanden Mitte bis Ende Mai statt. Dieser Informationsaus-
tausch wurde ebenfalls telefonisch und persénlich (Ende Mai/Anfang Juni) mit Prof. Dr.
Carola Strassner besprochen. Aus dieser Einweisung in das Thema wurde dann der

Weg zum Ziel der Arbeit ersichtlich.



Um am Ende der Arbeit zu einer passenden Navigation und ihrer Inhalte fir die Infor-
mationswebsite zu gelangen, wurde wie folgt vorgegangen. Am Anfang standen wie
bereits erwahnt Gesprache mit dem Projektpartner Hermann Pohlmann via Skype.
Diese Gesprache dienten dem Austausch von Wiuinschen, Vorstellungen und Anmer-
kungen zur geplanten Website. Aus ihnen wurden Aspekte hervorgehoben, die als be-
sonders wichtig empfunden wurden. Oft ging es in den Gesprachen um graphische
Vorstellungen und Verwirklichungen der Website, die mit dem Thema dieser Arbeit
wenig zu tun haben und daher klar als Nebeninformationen getrennt werden mussten.
Als relevant empfunden wurde, dass eine Sprache verwendet werden soll, die alle Al-
tersgruppen gleichermalRen anspricht. Des Weiteren soll die bestehende Vernetzungs-
plattform der Solidarischen Landwirtschaft e.V. auf der Website als Verlinkung und
Thema auftauchen, sodass die beiden Websites aneinander gekoppelt werden. Jedoch
ist es ausdrtcklicher Wunsch, dass auf beiden Seiten nicht die gleichen Inhalte auftau-
chen, sondern speziellere Inhalte fir die ,Make CSA —Website* entwickelt werden.
Spezieller heil3t in diesem Fall, tiefer in das Konzept und die Geschichte der CSA ein-

zutauchen und vor allem internationale Fakten zu liefern.

Konkrete Winsche zu den Inhalten wurden anfangs vom Projektpartner nicht geaul3ert,
sodass die Navigation und somit die Inhalte fiir die Website nach eigensténdigen Vor-
stellungen gestaltet wurden. Die Uberlegungen und Griinde fiir die Auswahl von Punk-
ten fur die Website-Navigation wurden mit einer Art Fragestellung angegangen. Mdchte
man eine Website erstellen, die Uber ein bestimmtes Thema informieren soll, stellt sich
einem die Frage, was genau alles auf ihr prasentiert werden sollte. Ein guter Start dies
herauszufinden ist, sich selbst die Frage zu stellen, welche Informationen interessant
und wichtig wéren. Durch diese Fragestellung wurde fir die Arbeit eine Basis geschaf-
fen. Die Antworten darauf wurden notiert und als Themen in zugehérige Gruppen von
Unterpunkten eingeteilt, sodass sich eine Navigation gliedern lie3. Nun galt es diese
Navigationspunkte mit fundiertem Wissen und zuverlassigen Informationen auszuarbei-

ten.
3.2 Wissenschaftliche Methoden

Die eigentliche Methodik dieser Arbeit liegt in der umfangreichen Literatur- und Inter-
netrecherche. Diese wurden als logische Konsequenz zur Informationsbeschaffung fur

eine Informationswebsite ausgewahlt.



3.2.1 Literaturrecherche

Die intensive Literaturrecherche in mehreren Bibliotheken ergab leider keine Treffer.
Dies lag nicht an der Schlagwortauswahl fir die Katalog-Suchmaschinen, sondern an
den wenigen publizierten Werken, die Uberhaupt zum Thema CSA verflgbar sind. In
Folge dessen wurde anschlielend im Internet mithilfe der tblichen Suchmaschine von
Google mit folgenden Suchbegriffen nach Hardware Literatur (Blichern) Uber CSA ge-
sucht: ,Community Supported Agriculture Buch®, ,CSA Buch®, ,Solidarische Landwirt-
schaft Buch®, ,Vertragslandwirtschaft Buch®. Diese Suche ergab zunachst wenige Tref-
fer mit den beiden Buchern ,Sharing the Harvest® und ,Farms of Tomorrow" als Haupt-
werke im CSA-Bereich. Wahrend der Arbeit erschien das erste deutsche Buch tber
CSA ,Sich die Ernte teilen...“. Diese drei Blicher wurden eigenstandig erworben, da sie
keine zugangliche Bibliothek fiihrte. Um das Thema herum wurde viel Literatur tber
den Okologischen Landbau, alternative Landwirtschaft, Lebensmittelindustrie und
Webdesign gesichtet.

Die Eingabe in eine nicht wissenschaftliche Suchmaschine reichte fir diesen Zweck,
da sogenannte ,Shopping-Ergebnisse” erschienen, was Sinn und Zweck dieser Suche

war.
3.2.2 Internetrecherche

Die darauffolgende Internetrecherche nach Websites, wissenschaftlichen Arbeiten und
Publikationen tUber CSA wurde mithilfe von Metasuchmaschinen, wissenschaftlichen
Suchmaschinen und Datenbanken durchgefiihrt. FlUr diese Arbeit wurden die Meta-
suchmaschinen ,metacrawler”, ,dogpiler” und ,mamma“ genutzt. Als wissenschaftliche
Suchmaschinen wurden ,scirus“ und ,Google scholar® verwendet. Die Datenbank des
United States Department of Agriculture ,AGRICOLA®“ wurde ebenfalls fir diese Arbeit

verwendet. Diese Suche wurde in zwei Schritte aufgeteilt:

Der Erste sah vor sich einen Uberblick tiber bestehende deutsche Websites (iber CSA
und der Hofe zu verschaffen. Dazu wurden in die Suchoptionen u.a. die Begriffe ,CSA
Deutschland®, ,Community Supported Agriculture Deutschland®, ,Solidarische Land-
wirtschaft, ,Gemeinschaftlich getragene Landwirtschaft’, ,Vertragslandwirtschaft®,
eingegeben. Die Eingabe in die Suchmaschinen erfolgte nach dem sogenannten
~Schneeballsystem®. Wurde auf einer Website ein anderer Begriff flir CSA verwendet,
wurde dieser ebenfalls in die Suchmaschine eingegeben, um so zu prifen, ob dieser

mehr Treffer erzielte. Hier wurde schnell deutlich, dass in Deutschland die Bezeich-



nung ,Community Supported Agriculture® nicht einheitlich verwendet wird. Von den
gefundenen Websites wurden Punkte herausgefiltert, die immer wieder in der Navigati-
on vorkamen und Ausschau nach besonders hervorstechenden Informationen gehal-

ten. Einige dieser Punkte wurden dem ersten Entwurf der Navigation hinzugefugt.

Der zweite Schritt war der Blick auf den internationalen Stand der Verbreitung von
Websites tiber CSA. Dieser erforderte in erster Linie gute Englisch-Kenntnisse, da das
Hauptaugenmerk auf Amerika als eines der geschichtstrachtigen Lander der CSA lag.
Sprachkenntnisse wie Franzgsisch, Italienisch, Niederlandisch, etc. waren auf den eu-
ropaischen Websites ebenfalls hilfreich. Erste Suchbegriffe waren ,Community Sup-
ported Agriculture®, ,CSA USA®, ,CSA America”, ,Community Supported Agriculture
America”, etc. Fur die weitere Recherche wurden dann die Bezeichnungen fiir CSA
oder der Netzwerke der jeweiligen Lander in die Suchmaschinen eingegeben (z.B. Tei-
kei, Soil Association, AMAP, GAS, GASAP, Andelslandbruk, RECIPROCO, Landbrugs-

lauget,...).

4 Ergebnisse

In die Entwicklung der Navigation und ihrer Inhalte flossen die Ergebnisse der Literatur-
und Internetrecherche mit ein. Die Ergebnisse teilen sich in die Gedanken und Auswabhl
der Navigations-Komponenten und den tatsachlichen Inhalten (Darstellungen in Abbil-
dungsform), die fur die Website (lbernommen werden kénnten auf. Zudem sind unter
einigen Abbildungen verschiedene Anmerkungen zu finden. Zu beachten ist, dass sich

aufgrund der textlichen Lange mehrere Abbildungen Uber eine Seite hinaus erstrecken.

In den Inhalten sind zum Teil geplante Verlinkungen o0.4. und die Quellen im Flie3text
enthalten, da die Herkunft der Informationen so trotz Ergebnisdarstellung von den Le-
sern dieser Arbeit und den Projekttragern geprift werden kann. Sollten die erarbeiteten
Inhalte Verwendung auf der realen Website finden, kénnten die Quellenangaben ein-
fach ausgeschnitten werden. Fir ein besseres Verstandnis sind diese in den Abbildun-

gen in kursiver Textformatierung dargestellt.
4.1 Navigation

Die Navigation ist die Basis einer Website. Sie dient der Strukturierung der Inhalte und
somit der Orientierung der Leser. Eine einfache Bedienung ist empfehlenswert, da sie

zur User-Freundlichkeit beitragt. Dies macht es wahrscheinlicher, dass die Leser die



Website ¢fter aufrufen und ein weiteres Interesse geweckt wird. Die Navigation wurde

durch Sichtweise und Fragestellungen aus der Perspektive eines unwissenden Lesers

erarbeitet. Die so entstandene Navigation der Website ist in Abb. 1 zu finden.

+Home
+CSA

e Wasist CSA?
e Die Geschichte der Community Sup-
ported Agriculture
e Vorteile fir alle Seiten
e Vorteile flr Landwirte/Bauern
e Vorteile fur Verbraucher
e Vorteile fur die Um-
welt/Soziales
Erfahrungsberichte

+Make CSA

e Wie kann ein Hof entstehen?

e Gibt es unterschiedliche CSA-Ho6fe?
e  Wie kann man mitmachen?

e Wo finde ich bestehende Hofe?

e Vernetzungsplattform

e Ratgeber zur CSA-Neubegriindung

+CSA International

e Hdfe in Deutschland
e CSAin anderen Landern

e Japan

e USA

e Kanada

e England

e  Frankreich
e |talien

o Osterreich
e  Schweiz

e Belgien

e Niederlande
e  Weitere Lander
e CSA 4 Europe

+Okologischer Landbau

e Was ist 6kologischer Landbau?
e  Geschichte des Okologischen
Landbaus

¢ Richtlinien

e Kennzeichnung

e Kontrollen
e Vorziige des Okologischen Landbaus
e  Okologischer Landbau im Kontext zu

CSA

e Deutsche Anbauverbande

e Demeter

e Bioland

e Biokreis

e Naturland
e Ecovin

e Gaa

e Biopark

e Ecoland

e  Okologischer Landbau International
+CSA Learning-Center

e Der Bauernhof
e Die Tiere
e Nutztiere” auf dem CSA Hof
e  Produkte der Tiere
Obst, Getreide und Gemise
e  Saisonkalender
e Warenkunde
Verarbeitung

e Kaserei
e Imkerei
e  Mihle

e  Backstube

e  Metzgerei

e Kiche
Quiz?

+Medien/Presse

e Videos/Filme
e Literatur

+Links

+Kontakt/Impressum

Abb. 1: Navigation der Website (Quelle: Eigene Darstellung)




4.2 Home

Zunachst sollte es auf einer Website immer einen Willkommenstext auf der sogenann-
ten ,Home*"-Seite geben. Dieser ist u.a. entscheidend dafir, dass die Leser sich naher
mit der Website beschaftigen und sich die Detailseiten der Navigation ansehen wollen.
(Kirnapci, 2011) Der Text fur die Home-Seite (Abb. 2) wirkt in der jetzigen Formatie-
rung etwas zu lang, ist aber fur den Einstieg in eine Website tber CSA durchaus ver-
tretbar, da er viele Emotionen vermitteln soll und die Leser da abholt, wo sie stehen
(was unterschiedlich sein kann). Ein kurzes ,Hallo® und ,Viel Spal} auf unserer Websi-

te” ware hier zu wenig.

e Home
Herzlich Willkommen bei ,Make CSA*®
CSA- Community Supported Agriculture

Das bedeutet wortlich tbersetzt so viel wie ,Gemeinschaftlich getragene Landwirtschaft” und ist

in Deutschland auch unter dem Namen ,Solidarische Landwirtschaft” bekannt.

In Zeiten mit immer hé&ufiger auftretenden Lebensmittel-Skandalen und Machenschaften um
Preispolitik auf dem globalen Lebensmittelmarkt wird es immer wichtiger, die personliche Erndh-
rungs-Souveranitat zu erlangen. Dies beinhaltet, den GroRRbetrieben und Massentierhaltungs-
Anlagen den Ricken zu zuwenden und eine sichere umweltvertragliche Lebensmittel-Quelle
auf zu treiben. (Petrini, 2011) Zu wissen, wo die Lebensmittel herkommen, wer sie produziert
hat oder wie sie erzeugt worden sind ist heute im Dschungel der zahlreichen Deklarationen
nicht unbedingt eine einfach zu l6sende Aufgabe. Um dies zu &ndern muisste man eine Trans-
parenz in Bezug auf Anbau-Art und -Ort erlangen der man vertrauen kann. Im Idealfall wére der
Erzeuger-Betrieb also in der naheren Umgebung, wiirde gesunde & frische Lebensmittel durch
Einsatz des ¢kologischen Landbaus erzeugen und man kénnte den personlichen Kontakt zu

den Landwirten herstellen.

All das ist durch CSA mdglich. Der personliche Kontakt zu den Landwirten ist hierbei eine
grundlegende Voraussetzung. Der eigentliche Wert von Gemuse & Co wird fur den Verbraucher
wieder erkennbar und der Bezug zur natirlichen Landwirtschaft und den Lebensmitteln wird
gefordert bzw. wiederhergestellt. Denn mit dem Kauf der Lebensmittel bezahlt man nicht nur
das reine Produkt, sondern auch die Léhne der Landwirte und weitere Produktionskosten. (Kra-
iR & van Elsen, 2012)

.Make CSA® will diese besondere Art der Landwirtschaft unterstiitzen und die Verbreitung durch

Vernetzungsarbeit innerhalb Deutschlands fordern! Ein weiteres Anliegen ist uns die Verbrei-




tung des Okologischen Landbaus und das dazugehorige Wissen auf den deutschlandweiten
Bauernhofen voran zu bringen. Denn nur durch eine Vertragslandwirtschaft in Kombination mit
dem Okologischen Landbau ist es moglich die Landwirtschaft und somit unsere Lebensmittel-

produktion nachhaltig fir die Zukunft aller zu sichern:
Landwirte-Verbraucher-Tiere-Umwelt

Wir hoffen, dass viele Menschen durch die Méglichkeit der Vernetzung und der Fille an Infor-
mationen neue Hofgemeinschaften griinden kénnen und somit einen erheblichen Beitrag zur

Verbesserung der Lebensmittelherstellung und der Umwelt leisten kdnnen.

In diesem Sinne wiinschen wir euch viel Spal3 auf unserer Website und hoffen gemeinsam et-

was bewegen zu kdénnen!

Euer ,Make CSA“ — Team ©

Abb. 2: Home (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

43 CSA

Der zweite Hauptpunkt der Navigation ist ,CSA". Die Website soll in erster Linie Gber
CSA informieren, dadurch hat dieses Thema einen hohen Stellenwert und erscheint
zuerst. Wichtige erarbeitete Unterthemen sind was CSA bedeutet, die Geschichte, Vor-
teile und Erfahrungsberichte. Die Erfahrungsberichte sind ein interaktiver Bereich, da
eine Website den Dialog mit dem Leser suchen soll. Deswegen sollte es so oft wie

mdglich, aber dennoch sinnig dosiert, die Gelegenheit dazu geben. (Kirnapci, 2011)

e CSA

Hier erfahrst du alles, was man tUber Community Supported Agriculture wissen sollte! Was CSA
Uberhaupt ist, wo diese Art der Landwirtschaft herkommt und welche Vorteile sie bietet. Zuséatz-
lich kannst du hier in Erfahrungsberichten lesen, wie CSA das Leben von anderen Menschen
verandert hat.

Also viel Spaf? beim Informieren!

Abb. 3: CSA (Quelle: Eigene Darstellung)

e Wasist CSA?

CSA — Community Supported Agriculture ist eine Art der Landwirtschaft, in der Erzeuger und
Verbraucher einen besonderen Vertrag eingehen. Community Supported Agriculture — was
Ubersetzt ins Deutsche so viel heillt wie ,Gemeinschaftlich getragene Landwirtschaft” hat in

Deutschland bisher unter dem Namen ,Solidarische Landwirtschaft® oder ,Vertragslandwirt-
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schaft® einen geringeren Bekanntheitsgrad als beispielsweise in den USA oder Japan. Der Be-
griff CSA wurde in Amerika entwickelt und findet sich in den meisten Landern unter anderen
Namen wieder. (Krail3, 2008)

Eine Vertragslandwirtschaft basiert auf einem Vertrag, den die Erzeuger mit ihrer Verbraucher-
gemeinschaft eingehen. Erzeuger sind in dem Fall die Landwirte. Klassischer Weise stellen sie
ihren Hof und die Landereien zur Bewirtschaftung zu Verfligung und bringen die notwendige
Fachkenntnis uber Anbau, Pflege, Ernte und ggf. der Weiterverarbeitung mit. Sie bewirtschaften
den Hof meist nach Vorstellungen des Okologischen Landbaus, da dieser an die Werte des
CSA-Grundungsgedanken anknipft. Namlich fir eine nachhaltige Landwirtschaft zu streben.
(Uniterre, n.d.)

Eine weitere Schlisselrolle nimmt die Community — also die Verbraucher ein. Eine Gruppe von
Menschen, die an dem Erhalt von regional und 6kologisch produzierten Lebensmitteln interes-
siert ist. Sie schlieBen mit den Landwirten einen Vertrag Uber ein Jahr ab. Dadurch werden sie
zu Mitgliedern der Community und mussen einen jahrlichen/monatlichen Beitrag bezahlen. Der
zu zahlende Betrag richtet sich nach Menge und Art dessen, was angebaut bzw. produziert
wird. Dieser Betrag wird normalerweise bei Jahresversammlungen zum neuen Wirtschaftsjahr
besprochen und festgesetzt. Die Landwirte besprechen mit ihren Mitgliedern welche Obst- oder
Gemuisesorten angebaut werden sollen, ob Tierhaltung méglich und erwiinscht ist und stellen
ihre finanziellen Kalkulationen vor. Oft werden auch nur Richtwerte flir den Mitgliedsbeitrag
ausgesprochen, um so die finanzielle Lage jeden Mitgliedes zu bertcksichtigen. Die Mitglieder
ermdoglichen dem Landwirt durch Zahlung ihres Mitgliedbeitrages eine Vorfinanzierung aller
Produktionskosten die wahrend des Wirtschaftsjahrs anfallen. (Wild, 2012) Die Landwirte sind
somit keinen gedriickten Marktpreisen und sonstigen Zwangen oder Angsten ausgesetzt. Sie
kénnen nach eigenen (Wert-) Vorstellungen im Sinne der naturlichen Lebensmittelerzeugung
wirtschaften und gehen dabei kein finanzielles Risiko ein. (USDA, n.d.)

Fur dieses Vertrauen in die Landwirte erhalten die Mitglieder dann ein- bis zweimal pro Woche
frische Lebensmittel und das Wissen wo diese herkommen, wie sie angebaut wurden und wer
sie erzeugt hat. (Wild, 2012) Diese sich vertrauende Community kann auf unterschiedliche We-
ge zueinander finden und ist auf jedem Hof anders. Sie kann sogar noch mehr, als nur gemein-
sam Lebensmittel zu produzieren. Es bieten sich viele Moglichkeiten fir aktive Beteiligung, in-
terkulturelle Zusammenkiinfte, Erfahrungsaustausche, Bildung in Bezug auf das soziale Mitei-
nander und uber die Umwelt. Diese wertvollen ,Nebeneffekte machen CSA zu einem span-

nenden Projekt fur jede einzelne Person und ihr ganzes Leben. (Soil Association, 2012)

Abb. 4: Was ist CSA? (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)
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e Die Geschichte der Community Supported Agriculture

Uber die Entstehung von CSA lassen sich viele Geschichten erzéhlen. Durch immer mehr Importe und
Unsicherheiten beziiglich der Qualitat und natirlichen Erzeugung von Lebensmitteln kam vielerorts auf der
Welt der Wunsch nach einer Art Selbstversorgung auf. Viele Erzeugergemeinschaften schlossen sich
zusammen, die sich gegenseitig mit Lebensmitteln versorgten. So ist es nicht verwunderlich, dass sich
unabhangig voneinander in Landern wie Japan oder USA der gleiche Gedanke entwickelte. Namlich der
nach gemeinschaftlichen Landwirtschaften im Sinne des 6kologischen Landbaus und der Nachhaltigkeit.
Diese Landwirtschaft sollte lokal — also vor Ort erfolgen, um somit die weiten Transportwege der Lebens-

mittel zu meiden und das Bauerntum wieder zu férdern. (Japan Organic Agriculture Association, n.d.)

In Japan entwickelte eine Gruppe von Frauen 1965 das erste ,Teikei-System®. Der Name wird ins Engli-
sche als ,food with the farmer’s face on it* (ibersetzt, was zu Deutsch so viel hei3t wie ,Essen mit dem
Gesicht des Bauern darauf‘. Die Frauen waren in Sorge um die Qualitat ihrer zu Verfligung stehenden
Lebensmittel und wollten daraufhin selber 6kologische Lebensmittel produzieren, um sich und die Ge-
meinschaft somit selbst zu versorgen. (van En, 1995)

1978 wurde in der Schweiz ebenfalls eine Umwelt-Gruppe aktiv und legte gemeinschaftliche Garten an.
Sie verfolgten die Richtlinien des bio-dynamischen Anbauverbands Demeter, welcher seine Arbeit stark
nach der Philosophie von Rudolf Steiner ausrichtet. (Les Jardins de Cocagne, n.d.)

Jan Vandertuin brachte das in der Schweiz entwickelte Konzept nach Amerika, wo er die Idee an Robyn
van En auf der Indian Line Farm vorstellte. Robyn van En zog ihrerseits 1983 von Kalifornien nach Massa-
chusetts, um dort ihre Ausbildung zur Waldorf Kindergértnerin zu beenden. Sie wollte ein Haus mit einen
kleinem Grundsttick, um dort Blumen anpflanzen zu kénnen. Sie wurde fundig und zog auf die Indian Line
Farm. Dort hatte sie mehr als genug Platz zum Pflanzen und begann damit gro3flachig Gemiise anzubau-
en. In Absprache mit den zustéandigen mitwirkenden Personen aus der Nachbarschaft produzierte sie nun
Gemiuse vorwiegend fur den Winter. Sie war jedoch auf der Suche nach einer besseren Kooperation zwi-
schen ihrer Farm und den Geschéften in der Nachbarschaft, als 1985 Jan Vandertuin mit der ziindenden
Idee zu ihr kam. Somit entstand die erste CSA-Farm in den USA. (Henderson & van En, 2007)

Unabhangig davon entwickelten fast zeitgleich amerikanische Landwirte insbesondere Trauger Groh inspi-
riert vom bio-dynamischen Landbau die Idee der CSA an der Temple-Wilton Community Farm in New
Hampshire. (The Temple-Wilton Community Farm, n.d.)

1988 grindete sich mit dem Demeter-Betrieb Buschberghof der erste deutsche CSA-Hof in der Nahe von

Hamburg.

Vermehrt in den 1990er Jahren folgten die Menschen in vielen Landern den Vorreitern dieser Landwirt-
schaftsform. England, Kanada, Frankreich und viele mehr griindeten ihre ersten gemeinschaftlich bewirt-
schafteten Hofe und brachten somit die Verbreitung der Community Supported Agriculture voran. (Solida-

rische Landwirtschaft, n.d.)

Abb. 5: Die Geschichte der Community Supported Agriculture (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebe-

nen verwendeten Quellen)
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Anmerkung zur Abb. 5: Eine Mdglichkeit ware es hier einen visuell interaktiven Zeit-
strahl einzurichten, um zu viel Text auf einer Seite zu vermeiden. Wenn der Leser auf
eine Jahreszahl oder einen Bereich auf dem Zeitstrahl klickt, wirden dann die dazuge-

horigen Informationen erscheinen.

e Vorteile fir alle Seiten

Die Vorteile fir Community Supported Agriculture sind vielseitig, jedoch eindeutig. Gegeniiber dem her-
kdmmlichen Modell der Massenproduktion und dem Kauf im mit Waren Uberfluteten Supermarkt, bietet die
Community Supported Agriculture mehrere Vorzige fur die Landwirte, Verbraucher, Tiere und Umwelt.

Diese Vorteile sind auch oftmals Motive, um sich einer solchen Wirtschaftsgemeinschaft anzuschliel3en.

Abb. 6: Vorteile fir alle Seiten (Quelle: Eigene Darstellung)

e Vorteile fir Landwirte:

- Man hat ein gesichertes Einkommen, mit dem man das Wirtschaftsjahr planen kann

- Man kann eine Beziehung zu den Menschen aufbauen, fur die man Lebensmittel produziert

- Man ist nicht an den Markt und dessen Preis-Politik gebunden

- Man kann sich auf das ,eigentliche* Landwirtschaften konzentrieren und gemaR eigenen
Wertvorstellungen sein Land verwalten

- Man verfallt nicht in Monokulturen

- Man bekommt eine faire Bezahlung, die die eigene Existenz und die weiterer Generationen
von Bauern sichert

- Man kann die produzierte Ware direkt ohne Zwischen-Vermarktungen abgeben

- Man hat eine Risikoverminderung bei Ernte-Ausfallen

(Local Harvest, n.d.) (Soil Association (1), n.d.) (Krail3 & van Elsen, 2008)

Abb. 7: Vorteile fur Landwirte (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Vorteile fur Verbraucher:

- Man bekommt wochentlich erntefrische Lebensmittel

- Man bekommt gesunde und gentechnikfreie Lebensmittel

- Man hat eine Beziehung zu den Landwirten, welche die Lebensmittel fiir einen produzieren

- Man weil3, wo die Lebensmittel herkommen und wie sie produziert wurden

- Man bekommt wieder einen Bezug zur Landwirtschaft und hat in einem gewissen Rahmen
Mitgestaltungsmaoglichkeiten

- Man unterstutzt die lokale Wirtschaft und den Erhalt des Berufes Landwirt

- Man lernt ggf. neue Obst-und Gemusesorten kennen

(Local Harvest, n.d.) (Soil Association (1), n.d.) (Krail3 & van Elsen, 2008)

Abb. 8: Vorteile fir Verbraucher (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)
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e Vorteile fur die Umwelt/Soziales:

- Durch die regionale Produktion und Abgabe entstehen weniger Transportwege fiir die Le-
bensmittel (,food miles®)

- Es wird weniger Verpackungsmdll produziert

- Durch den saisonalen Anbau von Obst und Gemduse wird der Energieverbrauch vermindert

- Durch die genaue Planung bezuglich der Anbau-Menge pro Kopf werden weniger Lebens-
mittel weggeworfen

- Es wird zunehmend Wissen Uber die Vielfalt von Lebensmitteln, deren Zubereitung und
Verarbeitung und Uber eigentliche Kosten zur Produktion vermittelt

- Es gibt keine Grol3betriebe, Monokulturen oder Massentierhaltungen

- Es wird vermehrt auf alte Nutztierrassen und Arten von Obst, Gemise und Getreide zu-
rickgegriffen, da diese krankheitsresistenter und angepasster an die jeweiligen Umgebun-
gen sind

- Es wird auf gentechnisch veranderte Organismen verzichtet

- Vorteile fiir die Umwelt durch das Betreiben des Okologischen Landbaus

- Erhaltung der landwirtschaftlichen Berufe und Sicherung von lokalen Arbeitsplatzen

- Erhaltung und Forderung der Biodiversitéat und der Arten

- Schaffung eines transparenten Wirtschaftssystems

(Local Harvest, n.d.) (Soil Association (1), n.d.) (Krai3 & van Elsen, 2008)

Abb. 9: Vorteile fir die Umwelt/Soziales (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quel-
len)

e Erfahrungsberichte

Abb. 10: Erfahrungsberichte (Quelle: Eigene Darstellung)

Anmerkung zur Abb. 10: Dieser Teil der Navigation wird an dieser Stelle nicht ausge-
arbeitet, da er als interaktiver Part der Website zu verstehen ist. Hier bietet die Website
die Maoglichkeit fur CSA-Bauern & Mitglieder Ihre Erfahrungen zu verdéffentlichen und
damit anderen Menschen einen Einblick in das Leben mit CSA zu ermdglichen.

Die Betreiber der Website kénnen hier zu Beginn Anfragen an Hofe verschicken, ob
Jemand dort bereit ist einen Bericht zu verfassen und zu verdoffentlichen. Mit der Zeit
werden erfahrungsgemalf nach und nach Betreiber und Mitglieder von alleine Berichte

online stellen, wenn sie die ,Beispiele” gelesen haben.

Anmerkung zur Organisation: Es konnte zu Anfang ein kurzer Einleitungstext mit einer

E-Mail-Adresse stehen, an welche die Berichte verschickt werden kdnnen, um online
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gestellt zu werden. Somit hatten die Verantwortlichen der Website Kontrolle tber das,
was auf der Seite veroffentlicht wird.

Beispieltext:

Wenn man von etwas fiur sich selber Neuem hort, méchte man oft Erfahrungen von
anderen Menschen kennen. Du bist begeistert von dem was du Uber CSA gehort hast,
stellst dir selber Fragen zu bestimmten Themen beziiglich CSA oder Uberlegst, ob du
dich einem CSA-Hof anschliel3en willst? Dann kannst du hier in Erfahrungsberichten
von Landwirten und Mitgliedern lesen, wie sie den Start und weiteren Verlauf ihrer per-
sonlichen CSA-Geschichte erlebt haben! Oder schreibe uns deinen eigenen Bericht,

damit andere Menschen lesen kénnen, was dich in Bezug zu CSA bewegt!
4.4  Make CSA

Der dritte Hauptpunkt ist ,Make CSA®. Nach der Information was die Seite bezwecken
will und der Aufklarung tber CSA ist es nun sinnvoll die Fragen zu klaren, wie man
einer CSA-Community beitreten bzw. selber eine griinden kann. Hierbei wurde fur rele-
vant empfunden, dass erst erklart wird, wie Hofe entstehen kdnnten, wie man selber
mitmachen kann und wo man bestehende Hoéfe findet. Und dann eine Vernetzungs-
plattform einrichtet, die einem hilft Gleichgesinnte im naheren Umkreis zu finden.

e Make CSA

Die Website ,Make CSA* macht es sich zur Aufgabe Menschen tber die Community Supported
Agriculture zu informieren. Neben der Funktion als Informationswebsite ist unser Hauptanliegen
eine Vernetzungsmdglichkeit fur alle Menschen zu sein, die an einer Mitgliedschaft oder Grin-
dung lhres eigenen Hofes Interesse haben. Daflir haben wir hier folgende Themen zusammen-

gestellt!

Abb. 11: Make CSA (Quelle: Eigene Darstellung)

¢ Wie kann ein Hof entstehen?

Eine CSA-Gemeinschaft bzw. ein Hof kann durch verschiedene Organisationen entstehen. Mit
Organisationen sind hier die Menschen gemeint, die die Initiative ergreifen den Anfang zu pla-

nen und durchzufiihren. Dies kdnnen sein:

- Landwirte oder Gartner
- Verbraucher oder eine Community
- Landwirte oder Gartner Kooperative

- Landwirte oder Gartner Kooperative + Verbraucher oder Community Kooperative
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(Soil Association, 2012)
Ein CSA-Hof kann auf unterschiedlichste Wege entstehen:

- Ein bestehender Hof kann umgestellt werden
- Ein alter Hof kann gekauft werden und umgestaltet werden
- Ein Hof kann gepachtet werden

- Ein neuer Hof kann gegriindet werden

Abb. 12: Wie kann ein Hof entstehen? (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quel-
len)

e Gibt es unterschiedliche CSA-Ho6fe?

Ja, es gibt unterschiedliche CSA-Ho6fe. Hiermit ist nicht nur gemeint, dass jeder Hof an sich

anders ist, sondern der Unterschied in Bezug auf die erzeugten Produkte.

Es gibt beispielsweise CSA-Hofe, die nur Obstwiesen bewirtschaften. Diese schliel3en sich ggf.
mit Gemise-Produzenten oder anderen Gartnereien zusammen, um so den Obstanteil fir eine
CSA-Gemeinschaft zu liefern. Daneben gibt es Gartnereien oder Hofe, die sich vorwiegend auf
den Anbau von Gemiuse konzentrieren. Diese beiden Arten von CSA-Betrieben liefern keine
tierischen Produkte. Dafiir gibt es Hofe, die Tiere halten. Milch kann es von Kiihen, Schafen
oder Ziegen, Eier von Hihnern, (Youtube, 2008) Honig von Bienen oder Fleisch von bestimm-
ten Tierarten wie Schweinen, Rindern oder Gefligel geben. Diese Produkte kdnnen auch auf
dem Hof zu Kase, Quark oder Wurst weiterverarbeitet werden. Tiere wie Schweine missen
aber nicht zwangslaufig als Fleisch-Lieferanten dienen. Sie helfen auch den Wirtschaftskreislauf
innerhalb des Hofes zu schliel3en, indem Sie Gemilise-Abfélle essen kdnnen. (Youtube, 2012)

Abb. 13: Gibt es unterschiedliche CSA-Hofe? (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten
Quellen)

¢ Wie kann man mitmachen?

Um die eigene Versorgungsart mit Lebensmitteln zu &ndern und sich der Idee der Community

Supported Agriculture anzuschlieen gibt es verschieden Wege.

Vielleicht mag es fir den Ein oder anderen schwierig erscheinen sich einer schon bestehenden
Hofgemeinschaft anzuschlieRen. Man kennt die Menschen nicht, fuhlt sich als Fremder oder hat
andere Bedenken. Der Vorteil bei CSA ist aber, dass die Hofe auf ihre Mitglieder angewiesen
sind und das man auf Menschen trifft, die &hnliche Interessen haben. Somit stehen sie grund-
satzlich jedem Interessenten offen gegeniiber. Ob diese Community dann spater zu einem
passt oder nicht, kann man dann immer noch fir sich entscheiden. Dazu ist auch zu sagen,
dass man nicht zwingend an den gemeinschaftlichen Aktivitaten auf den Hofen teilhaben muss.
Man kann auch lediglich seinen Beitrag zahlen und im Gegenzug den Ernteanteil bekommen.

Man kann sich also zurtickhalten oder voll mit einbringen — das bleibt jedem selbst Uberlassen.
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Auf3erdem braucht die Entstehung einer Community Zeit, offene Kommunikation und Vertrauen.
(Soil Association, 2012)

Wie kann man nun mitmachen? Ganz einfach — man informiert sich beispielsweise hier tber
bestehende Hoéfe und fragt dort personlich an, ob noch Platze frei sind. Dann besichtigt man
zunachst den Hof und lernt dort die Eigentiimer kennen und kann diesen all seine Fragen stel-
len. Nun kann man sich entscheiden, ob man einen Vertrag eingehen méchte oder nicht — ganz

einfach!

Eine andere Mdoglichkeit, die mehr Entwicklungszeit in Anspruch nimmt, ist die der Hof-
Neugriindung. Vielleicht kennt man schon eine Vielzahl von Menschen aus der ndheren Umge-
bung, die auch an CSA interessiert und bereit sind sich zu engagieren. Man sucht einen Land-
wirt oder Gartner, der ebenfalls von der Idee begeistert ist fir diese Menschen Lebensmittel zu
erzeugen oder hat evtl. in den eigenen Reihen einen Hof-Besitzer oder Géartner, der den Schritt
in ein solches Projekt wagen mochte. (Soil Association, 2012) Durch einen Erfahrungsaus-

tausch mit bestehenden Hofen kdnnten dann Plane fir die Umsetzung entwickelt werden.

Die Wege zur CSA-Mitgliedschaft sind also genauso unterschiedlich, wie die einzelnen Hofe.

Nichts ist standardisiert, denn die CSA lebt von und fiir die Vielfalt!

Abb. 14: Wie kann man mitmachen? (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Wo finde ich bestehende Hofe?

Die Anzahl der CSA-Hofe in Deutschland steigt immer mehr an. Das macht es wahrscheinli-
cher, dass im individuellen Umkreis CSA-Hb6fe existieren. Du willst wissen, ob und wo es in

deiner Néhe einen bestehenden Hof gibt? Dann klicke einfach auf folgenden Link:
(=»Verlinkung zur Rubrik ,CSA International“ 2 Hofe in Deutschland)

Auf den Websites der Hofe kannst du dann lber Kontakt-Adressen zu den Hof-Eigentimern
Kontakt herstellen und Ihnen deine Fragen stellen, eine Termin fir eine Hofbesichtigung aus-

machen oder ggf. schon die Mitgliedschaft beantragen.

Beachte bitte, dass manche Hoéfe ihr Pensum bereits ausgeschopft haben und keine weiteren
Mitglieder mehr aufnehmen kdénnen. Dann gibt es evtl. die Mdglichkeit, dass du dich auf eine
Warteliste setzen lassen kannst. Sollte ein Mitglied aussteigen wirde ein Platz frei werden, den
du dann vielleicht tibernehmen kénntest. Da alle guten Dinge drei sind kannst du dich auf dieser
Website unter der Vernetzungs-Plattform (=Verlinkung zur Vernetzungsplattform) als ,Interes-
sent* vermerken. Dort bieten wir Interessierten einen Uberblick Giber mdgliche Mit-Interessenten
bezlglich einer CSA-Neugriindung. Dieser Service lasst die Chancen einer Hof-Neugriindung

steigen.

Abb. 15: Wo finde ich bestehende Hofe? (Quelle: Eigene Darstellung)
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e Vernetzungsplattform

Abb. 16: Vernetzungsplattform (Quelle: Eigene Darstellung)

Anmerkung zur Abb. 16: Dieser Teil der Navigation wird an dieser Stelle nicht ausge-
arbeitet. Hier soll eine Plattform geboten werden, fir alle die an einer Hof-
Neugriindung in ihrer Umgebung interessiert sind und fir Landwirte, die Mitglieder su-
chen mit denen sie einen CSA-Hof begriinden kdnnen.

Da es sich um einen interaktiven Teil der Website handelt, kann man hier zum jetzigen
Zeitpunkt noch keine Inserate einstellen. Die Leser der Website sollen hier die M6g-
lichkeit haben sich durch eine direkte Veréffentlichung ihres Anliegens ein ,Gehor* zu
verschaffen. Die Vorstellung Uber die Gestaltung dieser Plattform sieht folgenderma-

Ren aus:

Ein Einleitungstext (Bspw.: Herzlich Willkommen auf der Vernetzungsplattform von
Make CSA! Hier sollen Landwirte und Verbraucher die Moglichkeit haben ihr Interesse
an einem CSA-Hof in unmittelbarer Nahe zu zeigen. Dazu kannst du deine Nachricht,
sowie deinen Wohnort und eventuelle Kontaktdaten in folgendes Formular eingeben
und auf dieser Website verdffentlichen. Dann kdnnen Gleichgesinnte deine Nachricht
lesen und im Idealfall werden so neue Netzwerke flr zukiinftige CSA-Hofe entstehen!
Also Make CSA - Jetzt!) steht zu Anfang der Seite und unter ihm ein integriertes Fens-
ter mit einem Kontaktformular. Das Formular bietet dann die Mdglichkeit fur Eintragun-
gen zur Person, Kontaktdaten, Postleitzahl etc. und ein Feld fur eine zu verfassende
Nachricht. Unter allem ist ein Button (bspw.: ,Abschicken®) integriert, der dann das Ge-
schriebene veroffentlicht. Es erscheint mit Datum der Einstellung unter dem Formular
in einer Liste aller Inserate. Diese kdnnen nach Bundesland, Postleitzahl oder Aktuali-

tat geordnet werden.

e Ratgeber zur CSA-Neubegriindung

Abb. 17: Ratgeber zur CSA-Neubegrindung (Quelle: Eigene Darstellung)

Anmerkung zur Abb. 17: Hier wére es ratsam eine Checkliste oder einen Leitfaden fur
die Neugriindung eines CSA-Hofes anzubieten. Diese sollten Informationen zu finanzi-
ellen und rechtlichen Grundlagen, Jahres-Kalkulationen, Samenkauf und anderen Not-

wendigkeiten rund um eine Hofneugriindung beinhalten!
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Die eigene Ausarbeitung eines Handbuches ware an dieser Stelle der Bachelorarbeit
ein zu grofRer Umfang! Orientieren sollte man sich hierbei an den Bichern ,Sharing the
harvest®, ,Sich die Ernte teilen...“ und dem Leitfaden der Soil Association ,,A share in
the harvest® & ,The DIY marketing guide for community supported agriculture” (Letzte-

re Beide sind auf der Website der Soil Association frei verfugbar.)

45 CSA International

Der vierte Hauptpunkt ist ,CSA International®. Dies ist einer der besonderen Punkte, da
er auf vielen Informationsseiten tiber CSA nicht zu finden ist. Besonders auf deutschen
Seiten erfahrt man so gut wie gar nichts Uber CSA in anderen Landern. Zunachst wird
fur Deutschland jeder Hof in einer Liste aufgefuihrt. Der Punkt ,CSA in anderen Lan-
dern® greift alle Lander auf, tUber die im Laufe der Entwicklung von dieser Arbeit fun-
dierte Informationen gefunden wurden. Unter dem Unterpunkt ,Weitere Lander” werden
die Informationen zusammengefasst, die teilweise zu Ubrigen Landern gefunden wur-
den. Auch wenn es nicht ausfthrlich ist, wird dies als wichtig empfunden, da der Leser
so die globale Entwicklung um die CSA einschatzen kann. Dieser Navigationspunkt
bedarf also spater eines standigen Updates. Um an Neuigkeiten anzuknipfen wird auf
der Website Uber das aktuelle Projekt ,CSA for Europe® informiert, da dieses u.a. von

deutschen Aktivisten unterstitzt wird.

e CSA International

In dieser Rubrik findest du alles Uber bestehende CSA-Hofe und Vernetzungsplattformen in
Deutschland. Da es CSA in vielen weiteren Landern gibt, kannst du hier etwas tber den dorti-
gen Stand der Community Supported Agriculture lesen! Fir tiefergehende Informationen haben

wir, so oft es moglich war, fur einige Lander weiterfihrende Links zusammengestellt!

Abb. 18: CSA International (Quelle: Eigene Darstellung)

e Hofe in Deutschland

Hier kannst du dir einen Uberblick liber die existierenden CSA-Hofe in Deutschland machen.
Klicke einfach auf einen Hof deiner Wahl und du wirst zu einer Hof-Profil-Seite weitergeleitet,
auf der alles Wissenswertes Uber den Hof zusammengefasst ist. Sollte ein Hof neu begriindet
worden sein, besteht unter folgenden Kontakt (=ggf. E-Mail-Adresse einfligen) die Méglichkeit

uns dies mitzuteilen, damit er auch in dieser Liste wiederzufinden ist!

Hofe-Liste
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(=2Anmerkung: Die Liste sollte sich separat mit einem Klick auf das Wort ,Hofe-Liste” éffnen.
Die vollstandige Liste ist in Abbildung 19.1 zu finden)

Neben unserer Website ,Make CSA* existiert offiziell seit 2011 eine dhnliche Vernetzungsplatt-
form unter dem Namen ,Solidarische Landwirtschaft“. Die Solidarische Landwirtschaft e.V. ar-
beitet seitdem stark an der weiteren Vernetzung von CSA innerhalb Deutschlands. Auch dort
sind viele Informationen zu finden und ein Besuch auf der Website lohnt sich unter folgendem

Link: www.solidarische-landwirtschaft.org

Weitere Initiativen in Deutschland:

Hannover: http://www.erntegemeinschaft.de/

Heidelberg: http://www.solawi-rhein-neckar.org/de/startseite/
Minchen: http://www.kartoffelkombinat.de/blog/

(= Anmerkung: Hofprofil-Seiten kénnten nach immer dem gleichen Steckbriefmuster angefertigt
werden; siehe Abbildung 19.2)

Abb. 19: Hofe in Deutschland (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

Postleitzahl/Ort Hof Internet/Kontakt
14089 Berlin-Gatow Vierfelderhof www.vierfelderhof.de
] ) http://www.hofgemeinschaft-

14806 Libnitz LandGut Liibnitz )
libnitz.de/

15913 Pretschen Léwengarten www.land-und-leute.com

) ) o ) ) http://wildegartnerei.blogspot.com/cs

16321 Rudnitz/Berlin Solidarische Wilde Gartnerei

a.html
) Okogarten Gutshof Lebensraume http://lebensraeume-ggmbh.de/csa-
16816 Neuruppin .
Neuruppin gutshof.phtml

http://www.demeter.de/verbraucher/

16866 Barnethin Okohof Waldgarten einkaufsstaetten/%C3%B6kohof-
waldgarten

21369 Nahrendorf Hof Tangsehl www.tangsehl.de

21493 Fuhlenhagen Buschberghof www.buschberghof.de

23744 Schonwalde Hof Hollergraben www.hof-hollergraben.de

24568 Kattendorf Kattendorfer Hof www.kattendorfer-hof.de
http://www.demeter-im-

25767 Bunsoh Hof Bexte
norden.de/index.php/hof-bexte.html
http://www.aktion-
kultur-
land.de/documents/AKTUELL01200

27367 Stuckenborstel Mirandahof 6.pdf

Auf Seite 11: http://www.aktion-
kultur-
land.de/documents/JUBILAEUMSB

20



http://www.solidarische-landwirtschaft.org/
http://www.erntegemeinschaft.de/
http://www.solawi-rhein-neckar.org/de/startseite/
http://www.kartoffelkombinat.de/blog/
http://www.vierfelderhof.de/
http://www.hofgemeinschaft-lübnitz.de/
http://www.hofgemeinschaft-lübnitz.de/
http://www.land-und-leute.com/
http://wildegartnerei.blogspot.com/csa.html
http://wildegartnerei.blogspot.com/csa.html
http://lebensraeume-ggmbh.de/csa-gutshof.phtml
http://lebensraeume-ggmbh.de/csa-gutshof.phtml
http://www.demeter.de/verbraucher/einkaufsstaetten/%C3%B6kohof-waldgarten
http://www.demeter.de/verbraucher/einkaufsstaetten/%C3%B6kohof-waldgarten
http://www.demeter.de/verbraucher/einkaufsstaetten/%C3%B6kohof-waldgarten
http://www.tangsehl.de/
http://www.buschberghof.de/
http://www.hof-hollergraben.de/
http://www.kattendorfer-hof.de/
http://www.demeter-im-norden.de/index.php/hof-bexte.html
http://www.demeter-im-norden.de/index.php/hof-bexte.html
http://www.aktion-kulturland.de/documents/AKTUELL012006.pdf
http://www.aktion-kulturland.de/documents/AKTUELL012006.pdf
http://www.aktion-kulturland.de/documents/AKTUELL012006.pdf
http://www.aktion-kulturland.de/documents/AKTUELL012006.pdf
http://www.aktion-kulturland.de/documents/JUBILAEUMSBROSCHUERE.pdf
http://www.aktion-kulturland.de/documents/JUBILAEUMSBROSCHUERE.pdf
http://www.aktion-kulturland.de/documents/JUBILAEUMSBROSCHUERE.pdf

ROSCHUERE.pdf

29462 Giistritz Stadt Wustrow

Versorgerlnnengemeinschaft Gartne-

rei Paradieschen

www.kommune-guestritz.de

30989 Gehrden

Gemeinschaftsgéartnerei Wildwuchs

wildwuchs(at)gmx.de

34260 Kaufungen

Gartnerei Rote Ribe, Kollektivbetrieb

der Kommune Niederkaufungen

roteruebe(at)kommune-

niederkaufungen.de

34355 Escherode

Gartnerei Wurzelwerk

www.gastwerke.de/joomla/index.php
?opti-
on=com_content&view=category&la
yout=blog&id=1&Itemid=6

37136 Landolfshausen

Gartnerhof Landolfshausen

www.gaertnerhof-landolfshausen.de

37213 Witzenhausen

CSA Freudenthal

gemuesefreuden(at)riseup.net

37581 Bad Gandersheim

Gemiisebau Heckenbeck

gemuesebau-

heckenbeck(at)posteo.de

48341 Altenberge

Gartnerhof Entrup

www.entrup119.de

49565 Bramsche Hof Pente www.hofpente.de
64285 Darmstadt http://solawi-darmstadt.de/
69226 Nussloch-Maisbach Markushof www.solawi-rhein-neckar.org

74594 Schloss Tempelhof

Schloss Tempelhof

www.schloss-tempelhof.de

79007 Freiburg i.Br. GartenCOOP www.gartencoop.org
79426 Seefelden Luzernenhof www.luzernenhof.de
80339 Miinchen Die Waldgartner www.waldgaertner.de

Abb. 19.1: Hoéfe-Liste (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an: Solidarische Landwirtschaft, 2012)

¢ Name des Hofes

e Kurzes Portrait (vom Hof selber schreiben lassen)

o Okologischer Betrieb? + Anbauverein

e Was gibt es alles? >Art der CSA

(Nur oberflachlich: Gemuse oder Fleisch ...)

e Noch freie Platze?

e Mitgliedsbeitrag

Foto vom Hof

Kontakt:

Anschrift

Website

Mailadresse

Abb. 19.2: Steckbriefmuster einer Hofprofil-Seite (Quelle: Eigene Darstellung)
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e CSAin anderen Landern

Community Supported Agriculture gibt es in vielen Landern. Gerade bei einer solchen zukunfts-
fahigen revolutionaren Idee ist es in der heutigen Zeit wichtig Netzwerke zu bilden. Erfahrungen
austauschen, neue Ideen einbringen und Ahnliches ist daher auch landeriibergreifend von ho-
her Bedeutung. Aus diesen Griunden wurde 2004 ein internationales Netzwerk fur CSA gegrin-
det — URGENCI. Diese Abkurzung steht fur ,An Urban — Rural Network: Generating new forms
of Exchange between Citizens“. URGENCI verbreitet die Idee von CSA weltweit, fordert bei-
spielsweise Austauschprogramme, finanziert Projekte und betreibt Aufklarungsarbeit in abgele-
genen Regionen verschiedener Lander. (URGENCI (1), n.d.)

Unter folgendem Link konnt ihr euch genauer tber das internationale Netzwerk URGENCI in-
formieren:

http://www.urgenci.net

Abb. 20: CSA in anderen Landern (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Japan

In Japan wurde erstmals das Prinzip der Community Supported Agriculture von einer Frauen-
Gemeinschaft ins Leben gerufen, die um die Qualitat ihrer Lebensmittel furchteten. Sie sahen
den Okologischen Landbau als einzig richtige Methode gesunde und frische Lebensmittel zu
produzieren. Somit entstanden seit 1965 die sogenannten ,Teikeis“. Dieser japanische Aus-
druck wird ins Englische Ubersetzt mit ,food with the farmer’s face on it“ Gbersetzt und bedeutet
im Deutschen so viel wie ,Essen mit dem Gesicht des Bauern darauf”. In Japan existieren ,Die
10 grundlegenden Prinzipien des Teikeis-Systems®, welche aufgestellt wurden, um eine gute
Beziehung zwischen den Produzenten und Verbrauchern in einer vertraglichen ékologischen
Landwirtschaft zu férdern. (JAPAN ORGANIC AGRICULTURE ASSOCIATION, n.d.) Deswegen
ist es nicht verwunderlich, dass in Japan heute bereits fast die Halfte aller Haushalte durch die

sogenannten Teikeis versorgt wird. (Parker, 2005)

Unter den folgenden Links kannst du dich weiter Uber die , Teikeis® informieren!

Japanische Gesellschaft fir den Okologischen Landbau:
http://www.joaa.net/english/index-eng.htm

Informationen Uber Teikeis:
http://cultivatingfoodcoops.net/news/case-studies/teikei-co-operatives-and-food-citizenship-in-

japan-and-the-uk/

Abb. 21: Japan (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)
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e USA

Seit 1985 gibt es in Amerika die Form der Community Supported Agriculture. In den USA sind
die ,CSA-Farms*® sehr bekannt. Wenn man die Fast-Food-Nation USA im Kopf hat fallt es einem
eigentlich schwer zu glauben, dass gerade dort die nachhaltigste Form der Landwirtschaft einen
so hohen Verbreitungs- und Bekanntheitsgrad hat. Als eines der Ursprungs-Lander der Com-
munity Supported Agriculture weisen die USA eine betrachtliche Anzahl von CSA-Ho6fen auf.
(Petrini, 2011) Den hohen Bekanntheitsgrad von CSA hat die USA unter anderem durch die
Offentlichkeitsarbeit des Robyn van En Centers erlangen kénnen. Es wurde nach Robyn van
En, der Mitbegriinderin der ersten CSA-Farm in Amerika benannt. Dieses CSA Informations-
Center bietet neben einer Auflistung aller CSA-Hofe in den USA u.a. auch die Mdglichkeit
Landwirte und Verbraucher zusammen zu fiihren. Neben dem Robyn van En Center hat nicht
zuletzt Farmer John mit seinem bewegenden Film ,The real dirt on farmer John* die Aufmerk-
samkeit der Menschen fiir die CSA gewonnen und somit auch die CSA-Entwicklung in Europa
vorangetrieben. (Krai3 & van Elsen, 2008) Es gibt keine genauen Angaben wie viele Communi-
ty-Farms in den USA existieren. Die Anzahl der vielen unterschiedlichen Hofe wird heute auf bis
zu 6000 geschatzt und ihre Zahl wachst weiterhin! (McFadden, 2012)

Wenn du mehr Uber die vielen CSA-Initiativen in den USA erfahren méchtest oder auf einige

Websites von CSA-Farms einen Blick werfen méchtest kdnnen dir folgende Links weiterhelfen!

Das ,United States Department of Agriculture®:
http://www.nal.usda.gov/afsic/pubs/csa/csa.shtml

Die ,Biodynamic Farming and Gardening Association®:
https://www.biodynamics.com/csa.html

Das ,Robyn Van En Center for CSA”:

www.csacenter.org/csa_international.htm
http://www.wilson.edu/about-wilson-college/fulton/robyn-van-en-center/index.aspx
Die Webseite von Farmer John und seinem Hof ,Angelic Organics”
www.AngelicOrganics.com

Die ersten beiden CSA-Farms in den USA ,The Indian Line Farm® und ,The Temple-Wilton
Community Farm*®:

http://www.indianlinefarm.com/

http://templewiltoncommunityfarm.com/

CSA in New York:

http://www.justfood.org/csa

Eine Blog-Website unter dem Titel ,The Call of the Land” von Steven McFadden:

http://thecalloftheland.wordpress.com/2012/01/09/unraveling-the-csa-number-conundrum/

Abb. 22: USA (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)
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e Kanada

In Kanada wurde CSA Mitte der 90er Jahre bekannt. Durch die Entwicklung von CSA in den
USA kam die Art der Landwirtschaft schnell nach Kanada. Viele Organisationen sind daher
auch landertbergreifend aktiv. In Kanada gibt es seit 1995 die Non-Profit Organisation Equi-
terre, welche neue Gruppen zusammenfihrt, die Entwicklung des 6kologischen Landbaus fér-
dert und viele Informationen und Erfahrungen an Interessierte weitergibt. (URGENCI (2), n.d.)

Unter den folgenden Links kannst du mehr Gber Equiterre und CSA in Kanada erfahren!

Das Netzwerk Equiterre:

www.equiterre.org

Das ,,Organic Agriculture Centre of Canada”:
http://www.organicagcentre.ca/index_e.asp

Die ,Canadian Organic Growers*:

http://www.cog.ca/

Die Website der kanadischen Journalistin und Schriftstellerin Sarah Elton:

http://thelocavore.ca/

Abb. 23: Kanada (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e England

In England kam die CSA-Bewegung in den 1990er Jahren auf. Als 1946 die ,Soil Association®
(wortlich Gbersetzt ,Boden Gesellschaft) durch Bauern, Erndhrungswissenschaftlern und ande-
ren Menschen gegriindet wurde, war dies der Startschuss fir die folgenden Veradnderungen in
der englischen Landwirtschaft. Heute bietet die ,Soil Association” eine Menge an Informationen
und Hilfestellungen fiir CSA-Neubegriindungen und andere Anliegen der Interessenten. (Soil

Association (2), n.d.)

Fir weitere Informationen Uber die umfassende Netzwerktatigkeiten der ,Soil Association* oder

andern Organisationen in England kénnen dich folgende Links weiterleiten!

Das englische Netzwerk ,Soil Association®:
www.soilassociation.org/csa.aspx

Das Information-Portal ,Making Local Food Work*:
http://www.makinglocalfoodwork.co.uk/about/csa/index.cfm
Die Website der ,Soil Association® in Schottland:

http://www.soilassociation.org/scotland

Abb. 24: England (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)
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e Frankreich

In Frankreich existieren CSA-Gemeinschaften seit 2001 unter dem Namen ,AMAP*. Die Abkur-
zung steht fir ,Association pour la maintenance de I'agriculture paysanne“ und bedeutet so viel

wie ,Verbrauchervereinigung fur die Beibehaltung der bauerlichen Landwirtschaft®. (AMAP, n.d.)

Wenn du einen Blick auf die franzdsischen Seiten der AMAP’s werfen willst, kann dir der fol-
gende Link dabei weiterhelfen!

WWw.reseau-amap.org

Das franzosische Netzwerk ,Mouvement inter-régional des AMAP*:

http://miramap.org/

Abb. 25: Frankreich (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e [talien

In Italien wurde Community Supported Agriculture unter dem Namen GAS bekannt. Das steht
fir ,Gruppi di Acquisto Solidale” und bedeutet so viel wie ,Gruppe des solidarischen Einkaufs®.
(Gruppi di Acquisto Solidale (1), n.d.) Diese Art der Landwirtschaft wurde 1994 durch die erste
GAS-Gemeinschaft in Fidenza in Italien eingeleitet. Seitdem gibt es in Italien heute tUber 600
GAS. (Gruppi di Acquisto Solidale (2), n.d.)

Die Webseite des nationalen Netzwerkes in Italien bietet neben einer Hofe-Liste und einem
Austauschforum viele weitere interessante Informationen Uber die GAS. Diese findest du unter

folgendem Link!

www.retegas.org/index.php

Abb. 26: Italien (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Osterreich

In Osterreich existiert zurzeit nur ein CSA-Hof — der Gartnerhof Ochsenherz. Dieser Hof wurde
seit 2009 geplant und durch die dortige Arbeitsgruppe ,gemeinsam landwirtschaften“ im Febru-
ar 2011 gegrundet. Der Hof bietet neben der Mitgliedschaft auch die Mdglichkeit das dortig ge-
ziichtete Saatgut zu kaufen. Die Weiterentwicklung des CSA-Netzwerkes in Osterreich wurde
durch ein Treffen im Januar 2012 im Rahmen des Projektes ,CSA for Europe!® initiiert. (Och-
senherz, 2012)

Mehr Informationen iiber den Ochsenherz Hof in Osterreich findest du auf seiner Website!

www.ochsenherz.at

Abb. 27: Osterreich (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)
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e Schweiz

Der Schweiz kommt bei dem Entstehungsprozess der Community Supported Agriculture eine
nicht zu verachtende Bedeutung zu. Denn Jan Vandertuin brachte seine Erfahrungen, die er
beim Projekt ,Topinambur® (1984 gegrindet) in der Schweiz sammelte, in die USA um dort
Robyn van En auf der Indian Line Farm das Konzept vorzustellen. So wurde dort die erste CSA-
Farm begriindet. In der Schweiz wurde bereits 1978 die erste Genossenschaft im Sinn des
CSA-Gedankens gegrindet. ,Les Jardins de Cocagne” — die Schlaraffengarten. (ACP —

Lausanne VD, n.d.)

In der Schweiz wird die CSA vor allem durch Uniterre unterstitzt. Diese Gewerkschaft setzt sich
schon seit Jahren fur eine nachhaltige Landwirtschaft ein und unterstitzt dabei Themen wie die
Ernahrungssouveranitat, faire Milchpreise oder die vertraglich geregelte regionale Landwirt-
schaft. (Uniterre, n.d.)

Des Weiteren wurde 2009 der Verein ,soliTerre® in Bern gegriindet, der eine regionale Vertrags-
landwirtschaft fordert und den Aufbau unterstiitzt. Diese Griindung geht auf die Initiation der
Organisation ,attac” zurtick. SoliTerre wird derzeit von sechs Bio-Betrieben aus der Umgebung

beliefert und verteilt die Erzeugnisse an seine Mitglieder. (soliTerre, n.d.)

Unter den nachfolgenden Links kannst du dich genauer Uber die ,Schlaraffengarten®, Uniterre

und andere Organisationen um CSA in der Schweiz informieren!

Die Genfer Genossenschaft ,Les Jardins de Cocagne”
http://www.cocagne.ch/cms/page-daccueil

,Le Jardin des Charrotons*:
http://www.charrotons.org/

Uniterre:

www.uniterre.ch/agriContractuelle

SoliTerre:

http://www.soliterre.ch/start/index.html

Attac:

http://www.attac-bern.ch/index.php?id=478

Abb. 28: Schweiz (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Belgien

In Belgien wurde eine CSA-Initiative unter dem Namen GASAP (Groupes d'Achats Solidaires
de I'Agriculture Paysanne) gegrindet. Diese wurde durch die Einflisse der franzdsischen und

italienischen CSA-Konzepte beeinflusst. Die GASAP ist seit 2006 in und um Brissel téatig.
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(GASAP, n.d.) Des Weiteren gibt es in Belgien die Organisation ,Voedselteams® (Nah-
rungsteam), welche u.a. die Bildung der Netzwerke unterstitzt und Informationen tber Depot-

stellen etc. sammelt und weiterleitet. (Voedselteams, n.d.)
Fur weitere Informationen stehen dir folgende Links zu belgischen Webseiten zur Verfigung!

Die GASAP-Website:
http://www.gasap.be/
Voedselteams in Belgien:

http://voedselteams.be/

Abb. 29: Belgien (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Niederlande

In den Niederlanden wird seit 1998 CSA betrieben. ,De Nieuwe Ronde“ in Wageningen war
einer der ersten Hofe, die diese Art der Landwirtschaft betreiben. 2008 gab es tber 100 CSA-
Initiativen. (van de Kop et al., 2008)

Far mehr Informationen tber CSA in den Niederlanden stehen folgende Links fir dich bereit!

Ein Zeitungsartikel iber CSA in den Niederlanden vom Mérz 2008:
http://www.agriculturesnetwork.org/magazines/global/towards-fairer-trade/community-
supported-agriculture

Die Website eines CSA-Hofes in den Niederlanden:

http://www.denieuweronde.nl/

Abb. 30: Niederlande (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Weitere Lander

Naturlich existieren auch in vielen weiteren Landern CSA-H6fe und Communities fur alternative
Landwirtschaft. Jedoch besteht vielerorts eine mangelnde Informations- und Vernetzungsplatt-

form, was der Bekanntmachung und Verbreitung von CSA im Wege steht.

An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass es schwer ist durch Sprachbarrieren und die
unterschiedlichen Bezeichnungen der Community Supported Agriculture in jedem Land findig

zu werden.

In Landern wie beispielsweise Norwegen, Australien, Mexiko, Brasilien, Spanien, Portugal,
Griechenland, Ungarn, Tschechien und der Slowakei wird die CSA in den letzten Jahren immer
mehr vorangetrieben. Dies geschieht nicht zuletzt durch international agierende Organisationen
wie URGENCI oder einem Ihrer Projekte ,CSA 4 Europe®.
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Fir weitere Informationen Uber den CSA-Status in den oben genannten Landern kénnen dir

folgende Links weiterhelfen!

Australien:

http://www.foodconnect.com.au/

Norwegen:

http://www.andelslandbruk.no/

Ungarn:

http://budaveg.com/organic-vegetable-box-scheme-in-hungary/

Spanien (ASC):

http://www.facpe.org/index.php

China:
http://www.urgenci.net/page.php?niveau=2&id=CSA%20in%20Taiwan%20and%20China
Portugal:
http://www.urgenci.net/page.php?niveau=3&id=Reciproco%20-%20Portugal
Dénemark:

http://blog.urgenci.net/?p=65

Ein Projekt fur weitere Lander:

http://www.urgenci.net/page.php?niveau=2&id=EEM%20project

Abb. 31: Weitere Lander (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e CSA for Europe

»,CSA for Europe” versteht sich als ein Projekt, welches sich das Ziel der europaweiten Vernet-
zung von Community Supported Agriculture gesetzt hat. Eine Organisation von Mitgliedern aus
acht verschiedenen Landern ist um einen Erfahrungsaustausch bemuinht, welcher die Verbrei-
tung von CSA vorantreiben soll. Hierzu treffen sich Aktivisten, Bauern und Konsumenten aus
Frankreich, Ungarn, Tschechien, Griechenland, der Slowakei, Deutschland, Grof3britannien und
Osterreich. Es werden Reisen und andere Austausch-Veranstaltungen unternommen, um so
den Interessenten in den unerfahrenen Landern Wissen zu vermitteln und Hilfen bereit zu stel-
len. So wird ihnen geholfen CSA-Hofe zu griinden und das Netzwerk weiter auszubauen. Das
Projekt wurde durch die internationale CSA-Organisation URGENCI ins Leben gerufen und wird
von 2011 bis 2013 durchgefiihrt. (URGENCI (3), n.d.)

Fur weitere Informationen dient die entsprechende Website von URGENCI und folgendes In-
foblatt des ,CSA for Europe® Projektes!
http://www.urgenci.net/page.php?niveau=2&id=CSA%20for%20Europe!

http://transitionaustria.ning.com/group/csa-for-europe

Abb. 32: CSA for Europe (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)
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4.6  Okologischer Landbau

Der funfte Hauptpunkt widmet sich dem ,Okologischen Landbau*. Dieser ist das Ver-
bindungsglied zu dem Projekttrager und steht ohnehin eng mit CSA in Verbindung. Die
Leser der Website sollen hier die Mdglichkeit haben sich Uber Allgemeines, die Ge-
schichte, Vorzuge, Anbauverbande und den Blick auf die internationalen Gegebenhei-
ten des Okologischen Landbaus zu informieren. Besonders wichtig ist hierbei den Kon-
text zu CSA klar aufzuzeigen.

e Okologischer Landbau

Hier haben wir viele Informationen rund um den Okologischen Landbau zusammengestellt.
Dieser ist wichtiger Bestandteil eines Landwirtschaftsbetriebes, der nachhaltig und zukunftsori-
entiert gefuihrt werden will. Denn es geht beim Okologischen Landbau um mehr als nur Profit.
Er steht fur die Wertschatzung und Gesunderhaltung von Pflanzen, Tieren, Menschen und die

Umwelt.

Abb. 33: Okologischer Landbau (Quelle: Eigene Darstellung)

e Was ist Okologischer Landbau?

Der Okologische Landbau steht fiir eine Art Landwirtschaft, die naturbezogener und umwelt-
schonender Lebensmittel erzeugt, als es von der konventionellen Landwirtschaft praktiziert

wird.

Die Basis des Okologischen Landbaus bildet das Leitbild vom mdglichst geschlossenen Be-
triebskreislauf. Das bedeutet, dass die Fruchtbarkeit des Bodens, der Ackerbau (Anbau von
Pflanzen als Verkaufsprodukte und Futtermittel), die Tierhaltung und die Dingung im Kreislauf
miteinander verbunden sind. Das heif3t, dass ein Hof als lebendiges 6kologisches System an-
gesehen wird und alle Menschen, Tiere, Pflanzen, Boden, Gewasser etc. als Teil dieses Zyklus

miteinander verbunden sind. (Aid Infodienst, 2003)

Abb. 34: Was ist Okologischer Landbau? (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten
Quellen)

e Geschichte des Okologischen Landbaus

Der Okologische Landbau hat keinen klaren Startschuss, den man mit einem Datum oder einer
Jahreszahl belegen kdnnte. Im 20. Jahrhundert entstanden in Deutschland viele landwirtschaft-
liche und daraus resultierende umweltbezogene Problematiken die u.a. durch die intensive
Form der Landwirtschaft mit ihrem vermehrten Einsatz von chemischen Substanzen auf den
Feldern bedingt waren. Die Probleme &ufRerten sich im Verlust der Bodenfruchtbarkeit, der Bo-

denverdichtung, zunehmenden Pflanzenerkrankungen, sinkenden Ertrdgen und dem Verlust
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der Lebensmittelqualitat. Es resultierte in den 1920er Jahren eine 6konomische als auch 6kolo-
gische ,Krise®, welche eine ,Lebensreformbewegung” in Deutschland weiter dazu antrieb sich
vermehrt Gedanken um die Entwicklung einer umweltschonenden und tiergerechten Landwirt-
schaftsart voran zu bringen. Aus dieser Bewegung ist namentlich Ewald Kénemann zu nennen,
welcher als einer der Pioniere des Okologischen Landbaus gilt. Er fasste die Konzepte des
.Naturlichen Landbaus® in seinem Werk ,Biologische Bodenkultur und Dingewirtschaft* zu-
sammen. (BOLW, n.d.)

Nicht nur Landwirte sorgten sich um die Qualitat der Lebensmittel und um die Schadigungen
der Ackerbdden, sodass 1924 der Anthroposoph Rudolf Steiner von ihnen gebeten wurde Vor-
trage Uber eine alternative Landwirtschaft zu halten. Die Vortrdge mit dem Titel ,Geisteswissen-
schaftliche Grundlagen zum Gedeihen der Landwirtschaft” initiierten durch den ,Versuchsring
anthroposophischer Landwirte die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise, welche stark an
die Anthroposophie gebunden ist und u.a. kosmische Rhythmen mit einbezieht. (BLE (1), n.d.)
Seit der Grindung des ersten Anbauverbandes Demeter im Jahr 1928 folgte nach Kriegszeiten
und anderen politischen Geschehnissen eine Welle von Neugriindungen. Dies lag nicht zuletzt
an der Grindung der organisch-biologischen Anbaumethode in den 1950er Jahren, welche
Hans und Maria Muller zusammen mit Hans Peter Rusch entwickelten. Denn diese Art der An-
baumethode bat nun auch Landwirten mit einer skeptischen Haltung gegeniber den anthropo-
sophischen Richtlinien der biologisch-dynamischen Anbaumethode eine Mdglichkeit 6kologisch
zu wirtschaften.

Daraufhin wurde 1971 der Verein ,bio gemise e.V.“ gegriindet, welcher 1987 in ,Bioland Ver-
band flr organisch-biologischen Landbau e.V.“ umbenannt wurde. Nach Bioland folgten im
Laufe der Jahrzehnte die Griindungen von Biokreis, Naturland, Ecovin, Gaa, Biopark und Eco-
land. Bis heute sind in Deutschland acht dieser 6kologischen Anbauverbande tatig. (BLE (2),
n.d.)

Nach den Griindungen dieser Verbéande beschloss auch die Politik den Okologischen Landbau
mit in ihre Gesetze aufzunehmen. Somit gibt es seit 1989 erste staatliche Foérderungen durch
offentliche Mittel. (BLE (3), n.d.) Um Verbraucher zu schiitzen und Erzeuger transparenter zu
machen gibt es bis heute Oko-Verordnungen auf nationaler und internationaler Ebene, Bio-

Siegel, Dachverbande und Informationsplattformen fiir den Okologischen Landbau.

Abb. 35: Geschichte des Okologischen Landbaus (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwen-

deten Quellen)

Anmerkung zur Abb. 35: Vielleicht kdnnte auch hier ein virtuell interaktiver Zeitstrahl
eingerichtet werden, um zu viel Text auf einer Seite zu vermeiden. Wenn der Leser auf
eine Jahreszahl oder einen Bereich klickt, kdnnten die dazugehérigen Informationen

erscheinen.
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e Gesetze

In Bezug auf den Okologischen Landbau gibt es staatliche, europaweite und internationale Ge-
setze. Wer interessiert und bereit ist sich die ganzen Verordnungen und Richtlinien durch zu
lesen, kann dies beispielsweise unter folgendem Link machen (-2Link zum vollstandigen Ge-
setz:
http://www.bmelv.de/cin_111/SharedDocs/Standardartikel/Landwirtschaft/Oekolandbau/EG-
Oeko-VerordnungFolgerecht.html?nn=309814)

Da Gesetze oft ein Wirrwarr an Verstrickungen fiir den Laien darstellen, haben wir hier die ak-

tuellen wichtigsten Kerndaten fiir euch zusammengefasst:
EG-Oko-Basisverordnung:

- Unter der Fachbezeichnung (EG) Nr. 834/2007 loste diese neue Version der Verordnung
die von 1991 ab

- Regelt die 6kologische Produktion und Kennzeichnung von 6kologischen Erzeugnissen

- Wurde zuletzt 2008 durch die Verordnung (EG) Nr. 967/2008 geéandert

(Bundesministerium fir Ernahrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (1), n.d.)
Oko-Landbaugesetz:

- Regelt innerhalb Deutschland eine verbesserte Durchfiihrung der EU-Rechtsvorschriften

- Wurde zuletzt 2009 an die neue Version der EU-Rechtsvorschriften angepasst

(BLE (4), n.d.)

Abb. 36: Gesetze (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Richtlinien

Da sich der Okologische Landbau von der konventionellen Art der Landwirtschaft unterscheidet,

gibt es natirlich Richtlinien, welche diese Abgrenzung deutlich machen.

Diese Richtlinien beziehen sich auf die gesetzlich vorgeschriebenen Verordnungen der neuen
EG-Oko-Verordnung. Neben diesen ,Standards“ gibt es noch die individuellen Richtlinien der
unterschiedlichen Anbauverbande, welche weitaus strenger sind und in bestimmten Bereichen

Richtlinien festlegen, die in der EG-Oko-Verordnung nicht geregelt sind.
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Diese Richtlinien besonders zur artgerechten Tierhaltung sind ausfiihrlich in der EG-Oko-

Verordnung ausgefiihrt, weswegen wir hier die wichtigsten Grundziige zusammengestellt ha-

ben:

- Der geschlossen Betriebskreislauf sollte angestrebt werden

- Der Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln ist verboten

- Stickstoffhaltiger Kunstduinger darf nicht zur Diingung der Boden verwendet werden

- Die Bestrahlung von Lebensmitteln ist untersagt

- Die Verwendung von GVO's (gentechnisch veranderten Organismen) ist strengstens verbo-
ten

- Die Tiere mussen artgerecht gehalten werden

- Die Bodenfruchtbarkeit sollte u.a. durch Fruchtfolge und Leguminosen geférdert werden

- Bio-Lebensmittel dirfen nur Zusatzstoffe u.a. aus den so genannten Positivlisten enthalten

(BLE (5), n.d.)

Abb. 37: Richtlinien (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Bio-Siegel und EU-Bio Logo

In Deutschland gibt es mittlerweile zwei gultige Bio-Siegel, die es dem Verbraucher leichter
machen einem Bio-Produkt Glauben schenken zu kénnen. Denn wer seine Produkte mit diesen
Siegeln kennzeichnen darf, muss nach den giiltigen EU-Richtlinien des Okologischen Landbaus

produzieren und sich Kontrollen unterziehen lassen.

Das sogenannte (deutsche) Bio-Siegel ist auch unter dem Namen ,staatliches Bio-Siegel” be-
kannt. Seit 2001 gibt es die Mdglichkeit seine 6kologisch erzeugten Produkte mit diesem Siegel
kennzeichnen zu lassen. Das achteckige Siegel garantiert dem Verbraucher, dass das Produkt
nach den Rechtsvorschriften der aktuellen EG-Oko-Verordnung des Okologischen Landbaus
produziert wurde. Es dirfen sowohl deutsche als auch importierte Produkte mit dem staatlichen
Bio-Siegel gekennzeichnet werden. (Bundesministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (2), n.d.)

Seit 2010 gibt es das neue EU-Bio Logo in Form eines griinen Blattes. Seine Aussagekraft be-
inhaltet eine Kennzeichnungspflicht fur vorverpackte Lebensmittel. Zuséatzlich zu diesem Logo
muss unter ihm die sogenannte Codenummer der Kontrollstelle und die Herkunft angegeben
werden. Die Angabe der Herkunft erfolgt mit den Worten ,EU-Landwirtschaft, ,Nicht-EU-
Landwirtschaft®, ,EU-/Nicht-EU-Landwirtschaft” oder einfach den Landernamen. (BLE (6), n.d.)

Abb. 38: Bio-Siegel und EU-Logo (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

Anmerkung zu Abb. 38: Bezlglich der optischen Gestaltung wére es fiur die Website

empfehlenswert, hier die jeweiligen Bio-Siegel abzubilden.
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e Kennzeichnung und Zertifizierung

Lebensmittel gelten als Bio-Produkte, wenn sie nach den Rechtsvorschriften der EG-Oko-
Verordnung erzeugt worden sind. Wie sieht das nun bei verarbeiteten Produkten aus? Ist wirk-

lich alles ,Bio* was drin ist? Nicht unbedingt...

Mit einem Bio-Siegel kénnen auch Produkte zertifiziert werden, deren Anteil an 6kologisch er-

zeugten Zutaten mindestens bei 95% liegt.

Nicht zertifizierte Produkte kénnen ebenfalls einige dkologisch erzeugte Zutaten beinhalten. Seit
2009 besteht die Mdglichkeit dies auf der Verpackung im Zutatenverzeichnis zu kennzeichnen.
Jedoch darf hierfuir nicht das EU-Bio-Logo verwendet werden. (Bundesministerium fir Ernéh-

rung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (3), 2010)

Wenn ein Landwirt seinen Betrieb auf die 6kologische Produktion umstellt, darf er erst nach
zwei oder drei Jahren (je nach Bedingungen der Tier- oder Pflanzenzucht) seine Waren als Bio-
Produkte vermarkten. Er hat aber die Moglichkeit nach dem ersten Wirtschaftsjahr mit den Oko-
logischen Landbau seine Waren als ,Umstellungsware® zu deklarieren. Diese Umstellungswa-
ren-Deklaration darf nur flr Lebensmittel die aus einer Zutat bestehen vollzogen werden. Also
Gemuse, Friichte oder Apfelsaft. Die vorgegebene Bezeichnung lautet: ,Hergestellt im Rahmen
der Umstellung auf den 6kologischen Landbau". (BLE (7), n.d.)

Abb. 39: Kennzeichnung und Zertifizierung (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten
Quellen)

e Kontrollen

Damit nicht jeder Lebensmittelhersteller oder Landwirt seine Produkte unwahrheitsgemal als
Bio-Waren verkaufen kann bedarf es Kontrollen, die erst nach positiven Ergebnissen eine Zerti-

fizierung mit dem Bio-Siegel zulassen.
Wer wird Kontrolliert?

Kontrolliert werden alle Betriebe, Unternehmen und Futtermittelhersteller die ihre Produkte als

,Bio* zertifizieren lassen wollen, sowie Unternehmen die Oko-Produkte lagern. (BLE (8), n.d.)
Wer kontrolliert?

Kontrolleure kommen von staatlich zugelassenen privaten Kontrollstellen. Ihnen muss der Zutritt
zu allen Gebauden, Flachen und Raumen gewehrt werden. Zusatzlich gibt es Kontrolleure der

Anbauverbénde, die die Mitglieder-Betriebe eigenstandig kontrollieren lassen. (BLE (8), n.d.)

Wann wird kontrolliert?
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Die zustandigen Kontrolleure vereinbaren einmal im Jahr einen Termin mit dem Betriebsleiter.
Somit kann sich dieser auf den Termin vorbereiten, indem er die erforderlichen Unterlagen be-
zlglich Buchfuhrung etc. bereithalt. Zusatzlich gibt es sogenannte Stichprobenkontrollen, die

unangekindigt und bei ausgewahlten Betrieben stattfinden. (BLE (8), n.d.)
Was wird kontrolliert?

Eine Kontrolle umfasst den ganzen Betrieb in allen Einzelheiten. So wird beispielsweise Fol-

gendes genau unter die Lupe genommen:

- Alle Betriebsgebaude, Flachen und Anbau-Felder werden besichtigt
- Die zugekauften Betriebsmittel werden Gberprift
- Die verkauften Mengen-Angaben werden auf ihre Plausibilitat hin Gberprift

- Die Deklarationen werden kontrolliert
(BLE (8), n.d.)
Was passiert nach der Kontrolle?

Nach einer Kontrolle werden die Ergebnisse in einem Prifbericht festgehalten, von dem der
Betriebsleiter eine Kopie erhélt. Dann erfolgt bei der zustandigen Kontrollstelle die Auswertung
dieses Berichtes und der Betriebsleiter wird wiederum informiert. Bei Erfullung der Auflagen
erhélt er nun im Gegenzug sein Zertifikat. Hat ein Landwirt gegen die Auflagen versto3en, wird
dieser das Zertifikat nicht erhalten und kann (je nach Schweregrad des VerstoRRes) einen neuen
Kontrolltermin vereinbaren, zu dessen Zeitpunkt er die EU-Richtlinien verfolgt bzw. die Mangel
behebt. (Bundesministerium fur Ernahrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (4), n.d.)

Was kostet eine Kontrolle?

Die Kosten fir eine Kontrolle und den damit verbundenen Erhalt der Zertifizierung liegen bei
mehreren Hundert Euro pro Jahr. (zwischen rund 250 und 770 Euro). Durch die staatliche For-
derung des Okologischen Landbaus gibt es auf Landerebene oft Zuschiisse zu den Kontroll-
Kosten. (BLE (8), n.d.)

Abb. 40: Kontrollen (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

Anmerkung zur Abb. 40: Hier sieht der Leser auf der Seite zunachst nur die Fragen.
Wenn er auf eine Frage klickt, wird die Antwort eingeblendet. Diese Moglichkeit verhin-

dert die Textlastigkeit einer Seite.
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e Vorziige des Okologischen Landbaus

Der 6kologische Landbau steht fir klare Vorteile in Bezug auf Umweltschutz, Ressourcenscho-

nung und Foérderung der Biodiversitat.

Warum also ein Landwirt im Sinne des 6kologischen Landbaus wirtschaften sollte lassen fol-

gende Vorzige bekraftigen:

- Er vermindert den Energieverbrauch, da bspw. auf chemisch-synthetische Pflanzenschutz-
mittel, stickstoffhaltige Mineraldiinger und Wachstumsregulatoren verzichtet wird. Diese
missen somit nicht unter hohem Energieeinsatz hergestellt werden

- Es werden Lebensmittel produziert, die keine (bis wenige durch Fremdeinflisse) Rickstan-
de von chemischen Préparaten vorweisen und somit eine erheblich héhere Qualitat besit-
zen

- Der Okologische Landbau fordert die Bodenfruchtbarkeit durch die betriebene Kreislaufwirt-
schaft, den Anbau von Leguminosen und dem Fruchtwechsel

- Die Artenvielfalt von Pflanzen und Tieren durch Einsatz von ,alten® Rassen und dem Ver-
zicht auf Gentechnik gefordert

- Der Okologische Landbau gewéhrleistet eine artegerechtere Tierhaltung, als es im konven-
tionellen Landbau der Fall ist

- Da es keine ,Bio-Massenbetriebe” gibt, wird der Aussto} von CO, und Methan geringer
gehalten und somit das Klima nicht zu stark beeintréchtigt

- Die Belastung von Gewassern und somit dem Grundwasser wird geringer gehalten, da die
Gille nicht mit Medikamenten Uberlastet ist und chemische Pestizide nicht zum Einsatz
kommen

- Durch die Begrinung der Felder mit Kleegras, Kornblumen, Wildkrautern oder anderen
Pflanzen wird ein Beitrag zum Erhalt und zur Pflege von Kulturlandschaften geleistet

- Die Richtlinien des Okologischen Landbaus sind am Prinzip der Nachhaltigkeit in Bezug auf

Mensch, Pflanze, Tier und Umwelt ausgerichtet

(BLE (9), n.d.)

Abb. 41: Vorziige des Okologischen Landbaus (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten
Quellen)

e Okologischer Landbau im Kontext zu CSA

Bei CSA geht es um eine klare Stellungnahme beziiglich des Nahrungsmittel-Konsums. Man
mochte Sicherheit haben, Wissen wo die erzeugten Lebensmittel herkommen und vor allem will
man zurtck zur nattrlicheren Landwirtschaft, die zukunftsfahig ist. Grinde und Motive die durch

Wertvorstellungen und Weltbilder erzeugt werden sind zahlreich und vielfaltig, doch laufen sie
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alle auf eines hinaus — den Erhalt der natiirlichen Umwelt. Was liegt dann naher als der Okolo-
gische Landbau in Bezug zur CSA? Nichts! Denn ein konventioneller Landbau mit gentechnisch
veranderten Pflanzen, Einsdtzen von chemisch erzeugten Pestiziden und anderen unnatrli-
chen Mafinahmen ist ein Widerspruch zum urspringlichen CSA-Griindungs-Gedanken. Des-

wegen steht der 6kologische Landbau in einer so engen Verbindung zur CSA.

Abb. 42: Okologischer Landbau im Kontext zu CSA (Quelle: Eigene Darstellung)

e Deutsche Anbauverbande

Neben der EU-Bio-Zertifizierung gibt es Anbauverbinde des Okologischen Landbaus, die
strengere Richtlinien gemaR ihrer Weltanschauungen, Philosophien und Werte verfolgen. Er-
zeugnisse koénnen somit ein zuséatzliches Siegel oder Logo tragen, wenn sie gemal den jeweili-
gen Richtlinien erzeugt wurden. Dazu mussen die Landwirte, welche die Lebensmittel produzie-

ren Mitglieder in den jeweiligen Verbanden sein. (BLE (10), n.d.)

In Deutschland gibt es derzeit Acht dieser Anbauverbande, die sich in ihren Arbeiten auf natio-

naler und internationaler Ebene unterscheiden.

Es ist nicht Pflicht fiir Oko-Landwirte Mitglied in einem Anbauverband zu sein, aber der Verein
bietet viele Vorteile. Vor allem in der Umstellungsphase steht er beratend und unterstiitzend zur
Seite. Es erschlieRen sich durch die Mitgliedschaft neue Vermarktungswege und man ist mit
einer ,Bio-Marke“ verbunden, die auf Vertrauen beim Verbraucher baut und somit verkaufsfor-

dernder ist, als evtl. nur das Oko-Siegel.

Um mehr lUber die Anbauverbande im Einzelnen zu erfahren kannst du nun deren Steckbriefe

ansehen!

Demeter (siehe Abb. 43.1)
- Bioland (siehe Abb. 43.2)

- Biokreis (siehe Abb. 43.3)

- Naturland (siehe Abb. 43.4)
- Ecovin (siehe Abb. 43.5)

- Gaa (siehe Abb. 43.6)

- Biopark (siehe Abb. 43.7)

- Ecoland (siehe Abb. 43.8)

Abb. 43: Deutsche Anbauverbande (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

Anmerkungen zur Abb. 43:

Wenn der Leser auf den Namen eines Verbandes klickt, wird er zu einer separaten

Seite weitergeleitet. Auf dieser erscheint dann der Steckbrief.
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Die Steckbriefe kbnnten um das Logo des Verbandes erganzt werden.
Die Kontaktdaten innerhalb der Steckbriefe sind irrelevant fir die Aussagekraft des
erarbeiten Inhaltes und somit separat im Anhang | der Arbeit zu finden.

e Demeter
Grindungsjahr: 1928
Profil:

Demeter ist der erste in Deutschland gegriindete Anbauverband fiir den Okologischen Landbau
und ist heute weltweit tatig. Eine weitere Sonderstellung nimmt er ein, da er der einzige Ver-
band in Deutschland ist, der nach der biologisch-dynamischen Wirtschaftsweise handelt. Deme-
ter ging aus der Griindung des ,Versuchring anthroposophischer Landwirte“ von 1924 hervor,
die nach einer Vortragsreihe von Rudolf Steiner zu den ,Geisteswissenschaftliche Grundlagen
zum Gedeihen der Landwirtschaft® diese Art der Landwirtschaft erproben wollten. (Demeter (3),
n.d.)

Die Wirtschaftsweise auf Grundlagen der Anthroposophie des Menschen und der Natur beinhal-
tet den Einbezug kosmischer Krafte, lebendiger Organismen und anthroposophischer Prapara-
te, welche fur nichterne und sachliche Betrachter oft abschreckend oder sinnlos scheinen.
(Demeter (4), n.d.)

Demeter bringt seit 1950 regelmafig die Zeitschrift ,Lebendige Erde* raus, welche rund um die
biologisch-dynamische Wirtschaftsweise und um die Situation der Landwirtschaft informiert.
(Demeter (2), n.d.)

Die Demeter-Richtlinien fur den biologisch-dynamischen Landbau gehen weit Giber die der EU-
Rechtsvorschriften hinaus. In den Richtlinien von Demeter gibt es Leitlinien, die als Wegweiser
fur die Betriebsentwicklung dienen und die sogenannten Basisanforderungen, welche Grundla-
ge fur die Zertifizierung sind. Die Demeter-Zertifizierung setzt die Einhaltung der Demeter-

richtlinien und die staatliche Bio-Zertifizierung voraus. (Demeter (1), n.d.)

Kontaktdaten

Abb. 43.1: Demeter (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Bioland
Grundungsjahr: 1971

Profil:
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1971 wurde der Verein ,bio gemise e.V.“ gegrindet, der erst in ,Férdergemeinschaft orga-
nisch-biologischer Landbau e.V.“ und dann 1979 in ,Bioland“ umbenannt wurde. Bioland war
der erste Anbauverband, der den organisch-biologischen Landbau als Alternative zur biolo-

gisch-dynamischen Wirtschaftsweise von Demeter bat. (Bioland (1), n.d.)

Bioland setzt sich besonders fiir den Erhalt und die Férderung der Artenvielfalt ein und ist nach

eigenen Angaben der filhrende 6kologische Anbauverband in Deutschland. (Bioland (3), n.d.)

Bioland e.V. hat einen Verlag gegriindet, welcher Fachbiicher tiber den Okologischen Landbau
und die Zeitschrift ,bioland” herausbringt. (Bioland (1), n.d.)

Das Leitbild von Bioland wird durch die ,Sieben Prinzipien fir die Landwirtschaft der Zukunft*
beschrieben. Diese Prinzipien sind u.a. Grundlage der strengen Richtlinien von Bioland. (Bio-
land (2), n.d.)

Kontaktdaten

Abb. 43.2: Bioland (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Biokreis
Grindungsjahr: 1979
Profil:

Der Verband Biokreis wurde von einer Verbraucherbewegung in Passau (Bayern) initiiert. Ent-
scheidend hierbei waren die Beweggriinde der Verbraucher, welche grof3es Interesse an der
Vollwertkiiche, der gesunden Ernahrung und dem Okologischen Landbau hatten. Sie wollten
Landwirte motivieren ihre Betriebe auf den Okologischen Landbau umzustellen. Den Verband

grindeten sie, um dies zusammen in ihrer Region férdern zu kdénnen.

Zu Grundungszeiten war Biokreis lange Zeit nur regional in Bayern tétig. Heute sind viele Oko-

Betreibe in verschiedenen Bundeslandern Mitglied im Biokreis e.V.

Eine verbandseigene Zeitschrift ,BioNachrichten“ informiert regelmaRig Uber Weiterbildungen,

Neuigkeiten und andere Themen rund um den Okologischen Landbau. (Biokreis (1),n.d.)

Kontaktdaten

Abb. 43.3: Biokreis (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Naturland

Griundungsjahr: 1982
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Profil:

Der Verein Naturland e.V. ist weltweit einer der grof3ten dkologischen Anbauverbande und ist in
vielen Bereichen neben der Lebensmittel-Erzeugung tatig. Sein Leitbild ist von einer ideologie-
freien Weltanschauung, der Orientierung an wissenschaftlichen Erkenntnissen und der Auswei-

tung des Okologischen Landbaus gepragt. (Naturland (3), n.d.)

Naturland zeichnet sich seit seiner Griindung durch Pionierarbeit aus, welche u.a. die Neuer-
schlieBung von Feldern zum Selbstverstandnis der Vereinsmitglieder macht. Naturland gibt
Impulse zur Férderung der 6kologischen Aquakultur und entwickelt mit Umweltverbénden Stan-

dards zur 6kologischen Waldnutzung. (Naturland (2), n.d.)

Naturland legt soziale Standards fest und geht damit weit Gber herkdbmmliche Bio-Richtlinien

hinaus.

Ein weiteres Projekte von Naturland ist ,Oko + Fair ernéhrt mehr!“, welches den positiven Ein-
fluss von okologisch und fair erzeugten Produkten auf die weltweite Erndhrungssituation deut-
lich machen soll. Daneben gibt es das Projekt ,bio mit gesicht®, welches Verbrauchern im Inter-
net die Méglichkeit geben soll, ihre Produkte kennen zu lernen und zu wissen wo sie produziert
wurden. (Naturland (1), n.d.)

Kontaktdaten

Abb. 43.4: Naturland (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Ecovin
Grindungsjahr: 1985
Profil:

Der 6kologische Anbauverband Ecovin versteht sich als ,Bundesverband Okologischer Wein-
bau® und ist der einzige Anbauverband, der sich nur auf den 6kologischen Weinbau spezialisiert
hat. (Ecovin (1), n.d.)

Nach Angaben von Ecovin stellt Wein mehr als nur ein Genussmittel dar. Er ist Teil einer Le-
benskultur. Daher war die Motivation einen Anbauverband nur fir 6kologischen Wein zu grin-
den nicht zuletzt die Identifikation des Weinbaus mit der Artenvielfalt, dem Naturschutz, der
Sinnhaftigkeit und Asthetik. (Ecovin (2), n.d.)

In Deutschland betreiben heute Weinbauern in 11 verschiedenen Wein-Anbaugebieten den

Okologischen Weinbau nach den Vereins-Richtlinien von Ecovin.
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Heute ist Ecovin der Grofite weltweite Zusammenschluss von 6kologischen Weinbauern und —

gutern. (Ecovin (1), n.d.)

Kontaktdaten

Abb. 43.5: Ecovin (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Gaa
Grindungsjahr: 1989
Profil:

Der Anbauverband Gaa e.V. fallt einem durch seinen ungewdhnlichen Namen ins Auge. Gaa
stammt aus der altgriechischen Mythologie und wurde von ,Gaia“ abgeleitet. Das bedeutet so

viel wie ,Urmutter Erde“.
Géaa wurde in Dresden gegriindet und geht dabei auf eine kirchliche Umweltbewegung zuriick.

Seinen Schwerpunkt legt Gaa auf den deutschen Anbau-Sektor und legt dabei viel Wert auf die
Transparenz seiner Betriebe. Somit verdffentlicht Gda auf seiner Webseite eine Liste mit allen

Géaa-Betrieben sowie Betrieben, denen die Gaa-Zertifizierung entzogen wurde. (Gaa (1), n.d.)

Kontaktdaten

Abb. 43.6: Gaa (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Biopark
Grundungsjahr: 1991
Profil:

Biopark e.V. wurde in Mecklenburg-Vorpommern durch Landwirte und Wissenschaftler gegriin-
det, welche die Landwirtschaft mit dem Naturschutz verbinden und die Wirtschaft der landlichen

Raume starken wollten. (Biopark (1), 2012)

Eine besondere Stellung zwischen den Anbauverbé&nden wird dadurch erkennbar, dass Bio-
park-Betriebe auch in Naturschutzgebieten wirtschaften, was eine besonders naturschonende
Wirtschaftsweise voraussetzt. Des Weiteren machte Biopark einen entscheidenden Schritt in
Richtung Naturschutz, als durch seine Initiative die erste gentechnikfreie Region in Deutschland

gegrindet wurde. (Biopark (3), 2012)

Biopark ist in nach eigenen Angaben in 15 Bundeslandern tatig. Somit gibt es fast deutsch-
landweit Biopark-Betriebe. (Biopark (2), 2012)
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Kontaktdaten

Abb. 43.7: Biopark (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Ecoland
Grindungsjahr: 1997
Profil:

Ecoland wurde von Landwirten in Hohenlohe gegriindet, welche schon Bio-zertifiziert waren.
Diesen Landwirten ging es darum einen 6kologischen Anbauverband zu griinden, welcher nicht
an Ideologien gebunden ist, sondern den offenen Dialog zu den Bauern sucht um praxishezo-

gen und nach neusten wissenschaftlichen Erkenntnissen zu wirtschaften.

Ecoland e.V. ist ein Regionalverband, der nur im Bereich Hohenlohe und Baden-Wirttemberg

tatig ist.

Ecoland zeichnet besonders sein Engagement fir den Erfahrungsaustausch unter den Landwir-
ten, fir Weiterbildungsmoglichkeiten und die Offentlichkeitsarbeit in Bezug auf die Verbrau-

cheraufklarung aus. (Ecoland (1), n.d.)

Ein besonderes neues Projekt von Ecoland stellt die ,Ecoland Herbs & Spices GmbH* da, wel-
che daran arbeitet Gewirze in hdchster Qualitat zu erzeugen. Dazu wurden in vier verschiede-
nen Klimazonen der Welt kleinbauerliche Erzeugergruppen in landlichen Raumen gegriindet,

welche nur flr Ecoland die dortig heimischen Gewilrze anbauen. (Ecoland (2), n.d.)

Kontaktdaten

Abb. 43.8: Ecoland (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten Quellen)

e Okologischer Landbau International

Den Okologischen Landbau gibt es in vielen Landern auf der Welt. In den europaischen L&an-
dern gelten die EU-Rechtsvorschriften, die auch in Deutschland die Richtlinien festlegen. In
Amerika, Japan oder anderen Landern gibt es eigenstandige Rechtsvorschriften. Somit sind

dort andere Bedingungen und Kontrollverfahren tblich.

Genauso ist es mit den Anbauverbanden. Jedoch gibt es auch deutsche Anbauverbande, die

international agieren, wie beispielsweise ,Demeter international®.

Das Bundesamt fur Landwirtschaft und Erndhrung hat eine Internetplattform gegriindet, welche
ausfiihrlich (iber alle unterschiedlich geltenden Oko-Zertifizierungsstandards informiert. Die
Plattform ,Organic Standards — International Certification Norms for Organic Food Production®

ist unter folgendem Link zu erreichen 2Link zu http://www.organic-standards.info/
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http://www.organic-standards.info/

Da diese Seite sehr komplex ist gibt es unter http://www.youtube.com/watch?v=G50yjFaOjsY

eine geflhrte Tour durch das System der Website.

Abb. 44: Okologischer Landbau International (Quelle: Eigene Darstellung mit angegebenen verwendeten
Quellen)

4.7 CSA Learning Center

Durch CSA soll das Wissen uber Lebensmittel und deren Herkunft gefordert werden.
Dies beinhaltet den Weg vom Anfang der Saat bis hin auf den Teller. Gerade Kindern
sollte dieses Wissen vermittelt werden und Grof3stadter kennen viele Gemise- oder
Obstsorten nicht oder wissen z.B. nicht wie Kase hergestellt wird

Um eine kleine Weiterbildungs-Plattform zu schaffen ist es auch Ziel von CSA per se
dieses Wissen weiterzugeben und zu helfen, dass es nicht ausstirbt. Traditionelles
Einmachen von Obst und weitere Verarbeitungsmethoden sollten nicht in der heutigen
industrialisierten Lebensmittelproduktion verloren gehen. In den USA gibt es beispiels-
weise auf der Angelic Organics Farm von Farmer John ein CSA Learning Center, in-
dem aktiv Wissen tber die Landwirtschaft mit all inren Facetten vermittelt wird. (Angelic
Organics, n.d.) In Deutschland geschieht dies mit Ausnahmen eher beildufig auf Hof-
festen, bei Lebensmittelabholungen oder Besuchen auf den Hofen. Die Website kann
das, was auf den Hofen teilweise geleistet wird unterstlitzen, indem sie ein virtuelles
sogenanntes ,CSA Learning Center” anbietet, welches nicht nur fur Kinder interessant

sein durfte.

Das CSA Learning Center erscheint sehr umfangreich in den Uberlegungen, weswe-
gen es in dieser Arbeit nicht weiter ausgearbeitet wurde und im Anhang zu finden ist.
Die Gedankengéange mussten zu Ende gefuhrt und Texte ausgearbeitet werden. Wenn
Jemand im spateren Projektverlauf diese Arbeit Ubernimmt, wirde sich die Méglichkeit
anbieten, das Learning Center Schulen bzw. Lehrern vorzustellen, die dieses im Unter-
richt einbauen konnten. Somit kdnnte ein Zugang zu vielen Kindern geschaffen wer-
den, die diese ldee ggf. weiterverbreiten wirden. Deswegen wird es fur wichtig gehal-

ten, trotz mangelnder Ausarbeitung die Idee in diese Arbeit zu integrieren.
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e CSA Learning-Center
Willkommen im CSA- Learning-Center!

Das CSA Learning-Center wird dich tiber viele Themen rund um einen Bauernhof und die dorti-
ge Lebensmittelerzeugung informieren! Diese Informations- und Bildungsarbeit wird so auch auf

vielen Hofen betrieben und inspirierte uns zur Einrichtung eines virtuellen Learning-Centers.

Hier kannst du viel Uber das Geschehen rund um die Lebensmittelerzeugung auf den Héfen
erfahren. Klicke dich einfach durch die verschiedenen Kategorien durch und erfahre Wissens-
wertes Uber beispielsweise die Haltung von Tieren auf dem Hof, den Obst-, Getreide- und Ge-
muiseanbau sowie die Verarbeitung von erzeugten ,Rohwahren® zu Produkten wie Kése, Jo-
ghurt und Brot. Wenn du dein Wissen testen moéchtest, kannst du dich zum Schluss gerne

durch unser Quiz klicken ©
Also viel Spal’ beim Entdecken!
e Der Bauernhof

—>hier kénnte man einen Bauernhof virtuell darstellen (reales Foto oder im Comic-Stil) und so-

mit dem Leser einen ersten Eindruck von Bauernhofen bieten.
e Die Tiere

Hier findest du alle Tiere die auf einen Hof leben kénnen. Neben klassischen Haustieren wie
z.B. Katzen und Hunden gibt es auch die sogenannten Nutztiere. Nutztiere wie Rinder, Schwei-
ne oder Hihner liefern dem Menschen Lebensmittel oder Produkte wie Milch, Eier, Wolle und
Ahnlichem.

Im Folgenden kannst du einfach auf die Tiere klicken, tUber die du etwas Genaueres erfahren
mochtest!

e Nutztiere* auf dem CSA Hof
o Rinder/Kihe

o Schweine

o Hihner
o Schafe
o Ziegen

o Hasen, Kaninchen
o Enten, StrauRe, Wachteln, Puten, Ganse, Fische
o Pferde, Hunde, Katzen, Bienen, ...

o Bodenorganismen
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e Produkte der Tiere

o Milch

o Eier

o Fleisch
o Wolle

o Daunen
o Leder

o Arbeitskraft

o Biomasse/Dunger

e Obst, Getreide und Gemiuse

Hier findest du viele Informationen zu dem verschiedensten Obst-, Getreide und Gemusesorten,
die auf den Feldern und Wiesen in der Umgebung des Hofes angebaut werden kdnnen. Be-
stimmt bist du Uberrascht, wie vielseitig die Ernte auch im Winter sein kann, oder in welchen

Farben & Formen es z.B. Kirbisse gibt!

Finde im Saisonkalender heraus, wann was gesat wird und wann etwas erntereif ist. Stellst du
dir oft die Frage wie du bestimmte Lebensmittel lagern kannst? Im Kuhlschrank oder doch lieber

im dunklen Keller? All das und noch mehr erfahrst du im Folgenden!
e Saisonkalender fur Deutschland

In diesen Saisonkalendern fir Obst, Getreide und Gemiuse sollte die Aussaat & Ernte gekenn-
zeichnet sein, damit deutlich wird, wie lange ein Lebensmittel braucht um heranzuwachsen, um

schlie3lich gegessen werden zu kdnnen!
e Warenkunde

Hier konnte eine alphabetische Auflistung von allen Obst-, Getreide und Gemisesorten er-
scheinen. (Evtl. auch Krauterkunde) Wenn man auf einen Namen klickt, wird man auf eine Seite

weitergeleitet, auf der folgende Informationen Uber dieses Lebensmittel zu finden sind:

- Fotos von Samen, Pflanze, Friichte

- Wie werden die Lebensmittel zubereitet/gegessen?
- Wie werden die Lebensmittel gelagert?

- Herkunft? Welches Klima bendtigt diese Pflanze?

- Verarbeitung

- Ete...
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e Verarbeitung

Hier kannst du viel Gber Verarbeitung von den Produkten, die uns die Tiere oder Felder liefern
lernen. Wenn du schon immer wissen wolltest wie Kése hergestellt wird oder woher eigentlich
der Honig kommt, dann wirst du hier findig werden! Besonders interessant wird es in der ,Ku-
che®l Denn dort kannst du unter anderem lernen, wie man Lebensmittel einmacht — eine Kunst

die leider immer weniger betrieben wird.
Also viel Spaf3 bei den Exkursionen in die verschieden Einrichtungen!
o Késerei

Was wird aus der Milch? - Sahne, Quark, Butter, Kase; wie Kase hergestellt wird, wie lange

Kése reifen muss, Bedingungen fir die unterschiedlichen Kasesorten
e Imkerei

Wie man ein Bienenvolk ziichtet, was fir Kleidung wird hier getragen, wie Honig entsteht, Arbeit

der Bienen bezogen auf Bestaubung, wie Honig geerntet wird

e Muhle

Anlieferung von Getreide, Verarbeitungsschritte zu Mehl, unterschiedliche Mehltype
e Backstube

Arbeitsschritte zum fertigen Brot, Informationen zu Hefe- oder Sauerteig, herzhafte oder suf3e

Backwaren

e Metzgerei

Schlachtung, Reifeprozesse, Verarbeitung zu Wurstwaren

e Kiche

Rezepte (geordnet nach Saison, Kategorien wie vegetarisch etc. oder alphabetisch)
Einmachen (Gemuse, Obst, Marmeladen, ..)

> Anmerkung: Es bietet sich zusatzlich an zu jeder Einrichtung einen kleinen Uberblick (iber die
Entwicklung in der Geschichte aufzustellen. Wie sehr haben sich die Methoden, Maschinen und

Arbeitsablaufe im Laufe der Zeit verandert?

e Quiz
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Hier kann ein Quiz angeboten werden, dass seine Fragen aus den Informationen der einzelnen
Themengebiete des Learning-Centers zieht. Gerade fiir Kinder kénnte dies eine gute Mdoglich-

keit sein das Gelesene auf die Probe zu stellen und somit im Gedachtnis zu verankern.

Das Quiz konnte auf unterschiedliche Wege aufgezogen werden. Es kbénnte eine begrenzte
Fragenanzahl pro Durchgang erscheinen, es kénnten unendlich viele Fragen am ,laufenden
Band“ beantwortet werden. Die Antwortmdglichkeiten kénnten entweder manuell eingetippt
werden oder per Multiple-Choice Auswahl gewahlt werden. Hier sollte ein starker Fokus auf die

einfache und nutzerfreundliche Bedienung des Quiz gelegt werden.

Abb. 45: CSA Learning Center (Quelle: Eigene Darstellung)

4.8 Medien/Presse

Die Ausarbeitung fur diesen Navigationspunkt ist eine Liste von weiterfihrenden Links,
bzw. Auflistungen von Literatur und Filmen. Dieser Navigationspunkt bietet den Lesern
die Mdglichkeit sich auRerhalb der Website ber CSA zu informieren und wird fur wich-
tig empfunden, da so eine weitergreifende Meinung gegeniiber dem Thema CSA beim

Leser entstehen kann.

e Medien/Presse

e Videos/Filme
Videos lber CSA:

- Der ,Gemeinschaftshof Pente” wurde in einer Reihe des NDR’s vermehrt im Fernsehen
prasentiert:

http://www.youtube.com/watch?v=da9RpMS3EHw
http://www.youtube.com/watch?v=cbmUNsEIbMU&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=8Fq5roS-S6g&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=IGg6kBWKPaQ&feature=relmfu

a > e

http://www.youtube.com/watch?v=HT6jjgETYg0&feature=relmfu

- Weitere Beitrage zu CSA in Deutschland:
http://www.youtube.com/watch?v=9hyoX49E41s&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=sfeSQGME5CA&feature=relmfu

http://www.youtube.com/watch?v=YkZvONtzP58&feature=plcp
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http://www.youtube.com/watch?v=da9RpMS3EHw
http://www.youtube.com/watch?v=cbmUNsElbMU&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=8Fq5roS-S6g&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=lGq6kBWKPaQ&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=HT6jjgETYg0&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=9hyoX49E41s&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=sfeSQGME5CA&feature=relmfu
http://www.youtube.com/watch?v=YkZv9NtzP58&feature=plcp

http://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/hallo_niedersachsen/media/hallonds8799.htmi

- Video Uber CSA in Kanada: http://vimeo.com/20767599

- Video uber die Erfahrungen einer CSA-Landwirtin:
http://www.youtube.com/watch?v=DUBf_a3EtQU

- Die Soil Association aus England hat auf ihnrer Hompage eine kleine Video-Sammlung zur
Verfligung gestellt:
http://www.soilassociation.org/communitysupportedagriculture/medialibrary/films

- Ein kleiner Report Gber Urban-Farms rund um Havana (Kuba)
http://news.bbc.co.uk/2/hi/americas/8213617.stm

- Ein Video, dass 3 landwirtschaftliche Projekte in der Schweiz vorstellt:
http://www.youtube.com/watch?v=DWIbKX_8rZc

Filme Uber CSA:

- Farmer John — Mit Mistgabel und Federboa (The Real Dirt on Farmer John)

- It's not just about vegetables (http://itsnotjustaboutvegetables.com/)

Exkurs: Kritische Filme tUber die moderne Lebensmittelproduktion & Agrarindustrie

- Eine BBC Dokumentation ,Farm for the future®
(http://www.youtube.com/watch?v=vIMgfKgKXwY &feature=related)

- Taste the waste (2012)

- Abgefillt (2012)

- Food, Inc. — Was essen wir wirklich? (2012)

- Frisch auf den Mull (2012)

- Food Fight — Was kommt auf Ihren Teller? (2012)

- Unser taglich Gift — Wie die Lebensmittelindustrie unser Essen vergiftet (2011)

- Good Food, Bad Food - Anleitung fur eine bessere Landwirtschaft (2011)

- Unser Essen (2009)

- Monsanto - Mit Gift und Genen (2008)

- Unser taglich Brot (2007)

- We feed the world — Essen global (2006)

- Eine Website die DVD’s auflistet, welche Themen rund um die Umwelt und Alternativen

behandeln: http://www.oekofilm.de/

e Literatur
- Sharing the Harvest: A Citizen's Guide to Community Supported Agriculture (Elizabeth

Henderson and Robyn Van En)
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http://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/hallo_niedersachsen/media/hallonds8799.html
http://vimeo.com/20767599
http://www.youtube.com/watch?v=DUBf_a3EtQU
http://www.soilassociation.org/communitysupportedagriculture/medialibrary/films
http://news.bbc.co.uk/2/hi/americas/8213617.stm
http://www.youtube.com/watch?v=DWlbKX_8rZc
https://www.biodynamics.com/node/106
http://itsnotjustaboutvegetables.com/
http://www.youtube.com/watch?v=vJMgfKqKXwY&feature=related
http://www.oekofilm.de/

- Farms of Tomorrow Revisited: Community Supported Farms - Farm Supported Communi-
ties (Trauger Groh and Steven McFadden)

- Farmer John's Cookbook: The Real Dirt on Vegetables (Farmer John Peterson and Angelic
Organics)

- LOCAVORE: From Farmers Fields To Rooftop Gardens, how Canadians Are Changing The
Way We Eat (Sarah Elton)

- Local Food — How to make it happen in your community (Tamazin Pinkerton)

- Fair-Bio-Selbstbestimmt — Das Handbuch zur Griindung einer Food-Coop http://food-coop-
einstieg.de

- Sich die Ernte teilen... Einflhrung in die Solidarische Landwirtschaft (Stephanie Wild)

Abb. 46: Medien/Presse (Quelle: Eigene Darstellung)

4.9 Links

Die Liste beinhaltet eine Auswahl von Verlinkungen zu Verb&nden, Institutionen und
ahnlichen rund um das Thema nachhaltige Ernédhrung bzw. Landwirtschaft. Diese Links
sollen dem Leser ermdglichen sich Uber diese Website hinaus mit den Themen rund

um die Agrar-Fachwelt zu informieren.

e Links

Hier findest du alle wichtigen Links rund um CSA in Deutschland, dem 6kologischen Landbau,
sowie Informationsportale und andere Organisationen rund um die Erndhrung und Landwirt-
schaft.

Agrarmarkt Informationsgesellschaft mbH (AMI) www.marktundpreis.de

Auswertungs- und Informationsdienst fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten e.V.:
www.aid.de

Bauernhofe statt Agrarfabriken - Ein Netzwerk aus Bauern-, Tier-, und Umweltschutzverbanden,
Birgerinitiativen und Kirchen http://www.bauernhoefe-statt-agrarfabriken.de/

bioC - Verzeichnis der zertifizierten Unternehmen des Okologischen Landbaus: www.bioC.info

bioXgen - Bio-Produkte ohne Gentechnik (Praxishandbuch als Gemeinschaftsprojekt von
BOLW, FiBL und Oko-Institut) www.bioxgen.de

Bundesministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

= Landwirtschaft-Okologischer Landbau:
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Oekolandbau/oekolandbau_node.html;jsessionid=6
5013EEA66EA14EEA87E4C9ED2ACT570.2_cid252
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https://www.biodynamics.com/prod_desc/farmsrev.html
https://www.biodynamics.com/prod_desc/farmsrev.html
https://www.biodynamics.com/node/60
http://food-coop-einstieg.de/
http://food-coop-einstieg.de/
http://www.ami-informiert.de/
http://www.aid.de/
http://www.bauernhoefe-statt-agrarfabriken.de/
http://www.bioc.info/
http://www.bioxgen.de/
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Oekolandbau/oekolandbau_node.html;jsessionid=65013EEA66EA14EEA87E4C9ED2AC7570.2_cid252
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Oekolandbau/oekolandbau_node.html;jsessionid=65013EEA66EA14EEA87E4C9ED2AC7570.2_cid252

=>» Bio-Siegel: www.bio-siegel.de
= Bundesprogramm Okologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft:
www.bundesprogramm-oekolandbau.de

Der Bund fur Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) www.bund.net
Deutsche Arbeitsgemeinschaft Soziale Landwirtschaft (DASoL) www.soziale-landwirtschaft.de

Européische Akademie fiir Landschaftskultur - Petrarca: www.petrarca.info
Forschungsinstitut fir biologischen Landbau (FiBL): www.fibl.org

International Federation of Organic Agricultural Movements (IFOAM) www.ifoam.org
mundraub.org - Eine Plattform fur Obstallmende www.mundraub.org

Okolandbau - Das Informationsportal www.oekolandbau.de

Organicxseeds - Datenbank fiir Oko-Saatgut:
http://www.organicxseeds.com/oxs/do/Login?paramCountry=205

Solidarische Landwirtschaft www.solidarische-landwirtschaft.org
Stiftung Okologie & Landbau: www.soel.de

THE INTERNATIONAL NETWORK OF COMMUNITY -SUPPORTED AGRICULTURE
www.urgenci.net

Abb. 47: Links (Quelle: Eigene Darstellung)

4.10 Kontakt/Impressum

Dieser Punkt ist wichtig fur eine Website, um rechtliche Regelungen fir das veroffentli-
chen von Inhalten, Urheberrecht, Haftung etc. zu regeln. Der Webmaster wird mit Kon-
taktdaten angegeben, sowie die der Website-Eigentiimer bzw. deren Kontaktpersonen.
So kénnen Leser der Website (Privatpersonen, Pressemitarbeiter,...) bei Bedarf mit

den Menschen in Verbindung treten.

¢ Kontakt/Impressum

Abb. 48: Kontakt/Impressum (Quelle: Eigene Darstellung)

Anmerkung zur Abb. 48: Fir diese Ausarbeitung ist der spatere Eigentimer der Websi-

te zustandig und nicht die Autorin dieser Arbeit.
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http://etracker.zadi.de/lnkcnt.php?et=k3K&url=http://www.bundesprogramm-oekolandbau.de/&lnkname=bundesprogramm-oekolandbau.de
http://www.bund.net/
http://www.fibl.org/
http://de.wikipedia.org/wiki/Allmende
http://www.organicxseeds.com/oxs/do/Login?paramCountry=205
http://www.soel.de/

5 Diskussion und Schlussfolgerung

In dieser Diskussion werden einige Punkte in Bezug auf die Ergebnisse angesprochen,
um diese nachvollziehbar zu erlautern. Es werden Hinweise bezlglich der Inhalte fur
die Website gegeben und Empfehlungen bezlglich der Realisierung der Website aus-

gesprochen.

Zunachst waren weitere Uberlegungen fir die Navigation die Punkte ,News“ und
-,FAQ", welche keinen Platz in der Navigation gefunden haben. Die Betreuung dieser
Themen bedarf eines hohen Aufwands fir die Eigentimer der Website und ihre Ein-
richtung sollte daher gut Uberlegt sein. In dieser Arbeit wurde aus Grinden der Wie-

derholungen von Informationen in den Webtexten darauf verzichtet.

Zu dem Umfang und den Formulierungen der ausgearbeiteten Texte sind zwei wesent-
liche Gedanken zu nennen. Einige Texte sind etwas langer, als vielleicht typisch fur
Webtexte. Jedoch mdéchte die Website keine Waren verkaufen und diese kurz anprei-
sen, sondern umfangreich tber Themen informieren. Da bedarf es manchmal einiger
Satze mehr. Webtexte sollten zwar kurz und pragnant sein, jedoch gleichzeitig so lang
wie notig. Wichtig ist, dass der Gedankengang klar erkennbar bleibt, um den Leser
nicht zu verwirren. (Kirnapci, 2011) Die lockere Anrede in Form von ,Du® wurde ge-
wahlt, um den Lesern naher zu treten und sich auf eine Ebene zu stellen. Eine lockere
Ausdrucksform wirkt leichter verstandlich, alltaglich und ist modern. Wichtig hierbei ist
das sogenannte ,Corporate Wording®“. Das heil3t, dass alle Texte der Website im glei-
chen Stil geschrieben werden sollten, um so eine klare Stellungnahme beziehen zu

konnen. (Kirnapci, 2011)

Anmerkend zu erwdhnen fur die spatere Website ist, dass Schliisselwérter in den Tex-
ten so oft wie moglich farbig unterlegt und mit Themen aus anderen Navigationspunk-
ten verlinkt werden sollten. Das hilft der schnellen Verbindung von Informationen beim

Leser. (Schliisselworter sind hier bspw. CSA, Make CSA oder Okologischer Landbau)

Zudem mussten einige Aufgaben zur Realisierung der Website weitergefiihrt werden.
Damit ist zum einen gemeint, dass das CSA Learning Center ausgearbeitet werden
konnte und die Hofe in Deutschland Uber die Seite informiert werden sollten, damit sie
den Steckbrief zu ihrem Hof ausfiillen konnen. Es sollten ebenfalls Erfahrungsberichte
von einigen Menschen eingeholt werden, um sie online stellen zu kénnen. Zum ande-
ren muss eine Website durch Betreuer gepflegt werden, was hier bedeutet aktuell zu

bleiben. Ein Verantwortlicher muss sich stets bemihen Anfragen zu beantworten und
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Neuigkeiten fir die Website einzuholen, damit sie auf einem aktuellen Stand informie-
ren kann. Des Weiteren wéare die Ubersetzung in eine zweite Sprache (z.B. Englisch)
fur internationale Interessenten empfehlenswert. Jedoch sollte sich davor die Frage
gestellt werden, ob sich der Aufwand fiir das Ziel der Website lohnt, die ihren Schwer-
punkt in erster Linie auf die Verbreitung innerhalb Deutschlands legt.

Nach Ablauf des Projektzeitraumes und somit der Forderung durch den BOLN im De-
zember 2013 stellt sich die Frage nach dem Fortbestand der Website. Hierzu sind frei-
williges Engagement zur Betreuung und die Einholung von finanziellen Mitteln zur Er-
haltung der Website notwendig. Die Website bedarf einer betreuenden Person, die
Anfragen weiter beantwortet und sich um die Aktualisierung der verschiedenen Berei-
che kimmert. Dazu miusste diese Person (oder mehrere Personen) bereit sein, grofi3-
ten Teils auf ehrenamtlicher Basis bzw. mit freiwilligem Engagement Zeit und Arbeit zu
investieren. Die Website kdnnte aufgrund der Kopplung an die Solidarische Landwirt-
schaft durch diese in einigen Bereichen evtl. mitbetreut werden. Die Website bendtigt
ebenfalls eine Finanzierung nach Ablauf des Projektzeitraums. Die Kosten zur Erhal-
tung einer solchen Website kénnten bspw. durch Sponsoring gedeckt werden. Sinn-
geman konnten Firmen, die sich ebenfalls nachhaltigen Themen widmen (bspw.: Her-
steller von Solaranlagen, Biologischen Saatgut oder ggf. die GLS-Bank oder Anbau-
verbande) um Sponsoren-Gelder gebeten werden. Diese dirften im Gegenzug auf der
Website unter einer Rubrik ,Sponsoren® 0.a. werben. Die Entscheidung, ob man mit

Sponsoren zusammen arbeiten mdchte, liegt bei den Eigentimern der Website.

Schlussfolgernd lasst sich sagen, dass die Aufgabe dieser Arbeit Inhalte flr eine ge-
plante Informationswebsite zu konzipieren und entwickeln erst nach umfangreichen
und langwierigen Recherchearbeiten erfiillt werden konnte. Es galt immer den Uber-
blick zu behalten und die neu gesammelten Informationen klar zu ordnen, um bei der
Ausarbeitung der Webtexte gezielt auf sie zurtickgreifen zu kénnen. Die Vielzahl an
Quellen wird bei einem Blick auf die Bibliography deutlich. Der Hauptanteil an Quellen
war amerikanischen Ursprungs, was die Wichtigkeit von deutschen Informationswebsi-
tes Uber CSA noch einmal deutlich macht. Eine Website auf der man alle Informationen
findet und auf der man gleichzeitig mit anderen Menschen kommunizieren — also sich

vernetzten — kann.

Leider konnte vieles aufgrund des Umfangs der Bachelor-Arbeit nicht vollstandig aus-
gearbeitet werden (bspw. Das CSA Learning Center). Dies kdnnte ein schlechtes Licht

auf die Ergebnisse der Arbeit werfen. Auf den vollstandigen Verzicht dieser Ideen wur-
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de aber bewusst aus folgendem Grund nicht verzichtet. Es sollte deutlich gemacht
werden, dass sich viele Gedanken um die Website gemacht wurden und Anreize fir
die reale Website gegeben werden wollten. Bevor die Website online geht, misste also
wie bereits erwahnt noch an diesen Baustellen gearbeitet werden, falls man die The-
men auf der Website prasentieren méochte.

Teilweise fallt es dem Leser der Arbeit ggf. schwer sich die Texte auf einer lebendigen
Website vorzustellen. Das liegt zum einen an der Formatierung und zum anderen an
der fehlenden Grafik um sie herum. Die optische Gestaltung der Website wird also eine
entscheidende Rolle fur den Erfolg bzw. die Richtung, welche sie einschlagen will,
spielen. Damit ist gemeint, dass sie der auf ihr gesprochenen Sprache angepasst wer-
den muss. (Vorschlag an dieser Stelle bezogen auf das Webdesign sind die Verwen-
dung von optisch auffallenden Farben, Grafiken im Comic-Stil und anderen modernen
Gestaltungstechniken. Die Website darf auf keinen Fall eintbnig erscheinen, denn das
wilrde sich in Augen der Autorin nicht mit der Vielfaltigkeit der Community Supported

Agriculture vertragen)

Die Website ,Make CSA" wird zukunftig online gehen und kdnnte mit Hilfe der in dieser
Arbeit erstellten Texte Menschen dazu bewegen, sich der Idee der Community Sup-
ported Agriculture anzuschlie3en. Der Erfolg ware somit der Website zu wiinschen, da
durch die Entstehung neuer CSA-Ho6fe, Gemeinschaften und den daran gebundenen
Okologischen Landbau ein Beitrag zur Verbesserung des Landwirtschaftssystems, der
Lebensmittelproduktion und somit aller davon betroffenen 6kologischen, 6konomischen
und sozialen Bereiche geleistet werden kdnnte. Unterstrichen werden kann dieses Fa-
zit und der Ausblick mit einem Zitat des Schriftstellers Georg Christoph Lichtenberg:
»lch kann freilich nicht sagen, ob es besser werden wird, wenn es anders wird; aber so
viel kann ich sagen: es muss anders werden, wenn es gut werden soll.“ (Lichtenberg,
S. 450)
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Anhang |

Detaillierte Kontaktdaten der Anbauverbande:

Demeter e.V.
Brandschneise 1

64295 Darmstadt

Tel.: 06155-8469-0

Fax: 06155-8469-11
E-Mail: info@demeter.de

Internet: www.demeter.de

ECOVIN Bundesverband Okologischer
Weinbau e. V.

Wormser Str. 162

55276 Oppenheim

Fon: (0 61 33) 16 40

Fax: (0 61 33) 16 09

E-Mail: info@ecovin.de

Internet: www.ecovin.de

Bioland e.V.

Kaiserstr. 18

55116 Mainz

Tel.: 06131/239 79-0
Fax: 06131/239 79-27 -
E-Mail: info @ bioland.de
Internet: www.bioland.de

Gaae.V. - Vereinigung 6kologischer Landbau
Bundesverband

ArndtstraRe 11

01099 Dresden

Tel: +49.351.4012389

Fax: +49.351.4015519

E-Mail: info@gaea.de

Internet: www.gaea.de

Biokreis e.V., Verband fir 6kologischen

Landbau und gesunde Ernahrung
Stelzlhof 1

94034 Passau
Tel.:0851/75650-0

Fax: 0851/75650 - 25

E-Mail: info@biokreis.de

Internet: www.biokreis.de

BIOPARK e.V.
Roévertannen 13

18273 Gustrow

Tel. 03843 - 24 50 30
Fax 03843 - 24 50 32
E-Mail: info@biopark.de

Internet: www.biopark.de

Naturland — Verband flr 6kologischen
Landbau e.V.

Kleinhadernerweg 1

82116 Gréfling

Tel.: +49 (0) 89-89 80 82-0

Fax: +49 (0) 89-89 80 82-90

E-Mail: naturland@naturland.de

Internet: www.naturland.de

Ecoland e.V.

Haller Stral3e 20

74549 Wolpertshausen
Tel: 07904 / 97 97-0
Fax: 07904 / 97 97-29
E-Mail: info@ecoland.de

Internet: http://www.besh.de/ecoland/
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